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Das RovemberMem unter Anklage
Der große Meineidsprozeß gegen den SPD . Bonzen Brolat - Rachspiel zum Fall Sklarek

lDrahtbericht uusercr Berliner Schriftleituug .)
* Berlin, 20. Februar.
Vor dem Schwurgericht in Berlin wird nun
etwas wie ein Schlußakt der Sklarek - Affäre

grollen . Der SPD -Bon,e Brolat , der sich be-
^ nntlich seit dem 27. Dezember vergangenen
wahres in Uutersuchugshaft befindet , wird sich
^ gen Meineids zu verautworteu habcu . Bro -

ist so Jahre alt . Bon Geburt ist er Ost-
^ euße, in Gumbinnen besuchte er die Gemein -

beschule. Nachdem er seine Lehrzeit als Schmied
um hatte , begab er sich auf Wanderschaft . 1907
wurde er Mitglied der SPD . und 1914 ivurde
er eingezogen . Schon 1917 ivurde er auf Um -
wegen über die Gewerkschaft von den Kugel -
lagerwerken Riebe „reklamiert ". 1918 begann
der Aufstieg des Bonzen .

m Gesicht der EPS .
Mit Ausbruch der Revolution rückte Brolat ,

Der große Rückzug vor der
NSDAP , in Baden
Nr badiwk 8tomlen <€rtag Hl lM °h«ben !

_ Abschrift !
Minister des Innern

», Karlsruhe , den 18. Februar 19B3 .
Zr - 13816.

XXIIi
Dienstpflichten der Beamten des staat -

y lichen Sicherheitsdienstes .
» .. v

kie Bezirksämter , die Polizeipräsidien
^ .bie Polizeidirektion Baden -Baden .

^ ^ >e Anfrage eines Dienststtzes gibt zn der
Anstellung Anlaß , daß die Bekanntgabe vom

Dezember 1S30 Nr . 114814 sGendarmeria »
. / ^°^dn«ngsblatt Seite 457) , soweit sie sich ge -
« c » die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
^

>ei wendet , mit der Erklärung der Badischen
aatsregiernng im Staatsanzeiger vom IS.

^ptember 1882 Nr . 219 tGendarmerie - Berord -
»rt

#8®Watt Seite 879) als ausgehoben anzn -
?.*st' Bezüglich der Kommunistischen Partei

^
ut >chla „ hA bleibt die Bekanntgabe vom 8.

^ cmber 1939 Nr . 114814 unverändert bestehen,
die ^ Angehörigen des staatliche » Sicherheit -

kteb hiervon , soweit noch Zweifel be -
.
" " verzüglich in Kenntnis zn setzen . Ab-

*Cr<Utl
'
ß

' ®cn ^amcr ' c5®cr0r ^nwtt88^ fl ' t W

nj gez . Umhaner .
»nit0r,te^cn^Ctt Erlaß gebe ich den Bernssge -

M
. des badischen Sicherheitsdienstes , Poli -

$ afc ' ' 0W ' C sämtlichen Beamten im Gan
ej

Cl
.
! Zur Kenntnis mit dem Anfügen , daß

ist
'

s!
*® * nur jedem Beamten erlaubt

dx
' NSDAP , anzugehören , f o n-

dex
" ^ ^ die Zusammenfassung

do .. ^ ^ ibauenden Kräste in der
so » Freiheitsbewegung

H " r öebictei , für sie zu wirken .
Beamtenabteilung der NSDAP ,

gez . W . B o g s .

es

Eiferer Erfolg der NSDAP .

Barck beurlaubt
Februar <Cig.

haben Gelegenheit genom-
ftA.' Aon des öfteren auf die Ein-
fei» SS Referenten für Polizeiwe -

Minlsterlum des Annern in
kn/Whe hinzuweisen , und erst vor
MÄ .^neut verlangt , daß Kerr 9)ti-
Mira ! vr . Narck als durchaus
W 'Mignete Persönlichkeit aus die-
M Amt zu scheiden habe . Siese For-
As > der mm . Badens ist nun-
gs, . . .̂ ^ngebtnd in Erfüllung ge -^ als Zerr Dr. Bar«, der große

Nazihasser , mit dem heutigen Zage
vorläufig auf 8 Wochen „beurlaubt
wurde .

Zn feinem Stellvertreter avancierte der bis -
herige Polizeipräsident von Karlsruhe , Hau -
ser Die Stelle des Polizeipräsidenten Häuser
wird ab hente durch den Regiernngsrat Schä -
ser vom Polizeipräsidium eingenommen .

Wir registrieren diesen Vorgang zunächst,
werben uns aber gestatten , zum Fall Barck
noch einige Nachbemerkungen zu machen.

fast ohne daß er selbst viel daran tat , mit in die
vorderste Drecklinie . Nach einer kurzen Tätig -
keit als Mitglied des Arbeiter - und Soldaten -
rates erhielt er seine Berufung in daS Kriegs -
Ministerium , um die Leitung des Massen- und
Munitionsbeschassnngsamtes zu übernehmen .
Es ist unmöglich , im Einzelnen anzuführen ,
worin diese Leitung bestand . Was hier gescho-
ben und verschoben wurde , dürste zu den dun -
leisten Kapiteln der Novemberrepublik zählen .
Millionenwerte — Eigentum des Volkes —
gingen hier vor die Hunde und die Oberleitung
dieser Zentrale aller Kriegs - und Nachkriegs -
schieb« hatte Brolat . Aber das genügte nicht.
Kurze Zeit später wurde er Vorsitzender des
Vollzugsrates des Arbeiter - und Soldatcnra -
tes und damit wohl für einige Zeit einflnß -
reichste Kreatur . Nach der Stabilisierung der
Verhältnisse machte er dasselbe Stadium durch,
das die ganze Bonzokratie Her SPD . durch-
machen muhte : Er ivut &e hoffähig und ver¬
stand es , sich schon in kurzer Zeit zu dem voll-
endeten Typ deS bonrgoisen sozialdemokrati -
schen Bonzen zu entwickeln . 1919 wnrde er in
die Berliner Stadtverordnetenversammlung ge¬
wählt . Ein Jahr später war er Geschäftsführer
der Betriebsrätezentrale des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschastsbuudes . Im Oktober
1923 gelang es ihm dann , von dieser Plattform
aus als Geschäftsführer bei der Berliner
Brennstoffgesellschaft lBBG ) , deren Anteile sich
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Abrechnung
Hierüber fpridif :

Pg.DREHER -UIrn
M . d . R.

Dienstag , 21 . Februar 33, 20,15 Uhr
Standartenkapelle ab 19,30 Uhr

Aufmarsch der SA . SS . PO . NSBO . HJ.
NSKK . Teilnahme am Aufmarsch nur in

Uniform !

Antreten : 19,30 Uhr Moltkestraße beim
Engländerplatz

Abmarsch 19,45 Uhr : Ueber Moltkestr .
Westendstraße / Kaiserstraße / Karlfried¬
richstraße / Stresemannplatz / Festhalle

Eintritt 40 Pfg . — Erwerbslose 20 Pfg .
Vorverkauf : Führer - Verlag — Buchhandlung
Schultzenstein . Waldstr . — Baumann , Werderplatz 37

und in sämtlichen Ortsgruppen

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung ) Kreis Karlsu : :i3

im Besitze der Stadt Berlin befanden , nnterzu -
kommen . Außer erheblichen Nebeneinkünften
bezog er hier ein Jahresgehalt von 18 000 NM .
1929 wnrde er in den Vorstand der Berliner
Verkehrs -Gesellschaft geschoben und hier konnte
er sein Jahresgehalt auf 86 000NM . verbessern .
An nachweisbare » Nebeneinkünften erhielt er
hier an Tantiemen anö den Neineinnahmen der
Gesellschaft jährlich mindestens Sä 000 RM ., so-
daß er über ein von der Steuer crsahtes Ge -
samteinkommen von 71000 RM . verfügte . Nach
der Verhaftung der SklarekS ließ auch er , um
den äußeren Schein zu wahren , eine „Gehalts -
kürzung " über sich ergehen . Von seinem ordent -
lichen Gehalt in Höhe von 86 000 RM . bezog
er jetzt nur noch 24 000 RM .

Duzfreund der Etlarels
Die Bekanntschaft des sozialdemokratischen

Ganzen mit den Sklareks datiert schon von
192G . Er kam damals geschäftlich " mit ihnen
zusammen . Da die Sklareks die städtischen
Dienststellen mit Kleidungsstücken belieferten ,
siel es nicht besonders auf , daß sich Brolat täg -
lich iu Begleitung Leo Sklareks in Berliner
Luxuslokale » sehen ließ . Seit 1927 bezog er
dann auch seine Anzüge von den beiden jiidi -
scheu Grohgannern , mit denen er inzwischen
Dnzsrcnndschast geschloffen hatte . Als die Brü -
der Sklarek 1820 dann wegen ihreS 10 000 000-
Betruges verhastet wurden , wurde die Duz -
sreundschast natürlich etwas unangenehm —
und auch etwas gefährlich . Der Verdacht , daß
die jüdischen Großgauner eine Anzahl Beam -
te bestochen hätten , lag ja nahe . Brolat störte
das aber anscheinend , wie die weiteren Ereig -
nisse zeigen , nicht besonders .

Gin Meineid
zugunsten der Millionenbetrüger

Am 30. Oktober 1929 wurde Brolat , nachdem
schon Beamtenbestechungen in größerem Um -
fange festgestellt worden waren , dnrch den Un -
tersnchungskommissar als Zeuge vernommen .
Der Untersuchungskommissar hatte die Ver -
eiöiguug des sozialdemokratischen Bonzen biS
zum Schluß der Vernehmung ausgesetzt , weil
er Anhaltspunkte dafür erhalten hatte , daß
Brolat Verdunkelungsversuche zu Gunsten
der Sklareks unternommen hatte . So war
festgestellt worden , daß Brolat wenige Tage
vor der Verhaftung der Sklareks de» Oberma -
gistratsrat Brandes ausgesucht hatte » um sich
dort für die Sklareks einzusetzen , sie als eh-
renwerte Leute zu schildern und zu erklären ,
daß sie viel Gntes für das Reichsbanner getan
hätten . Während Brolat sich bei Brandes hes-
tig darum bemühte , eine Lanze sür die beiden
jüdischen Großganner zu breche», wartete Leo
Sklarek auf der Straße den Ausgang der Un -
terredung ab . Vor dem Untersuchungsrichter
sagte dann Brolat u . a . auch aus , daß er seit
1928 seine Anzüge bei der Firma Keller und
Furch in Berlin unmittelbar gekaust habe und
daß er sich jedenfalls von den Sklareks keine
Anzüge habe schenken lassen . Diese Aussage ,
die unter Eid gemacht wurde , entspricht , wie
festgestellt werden konnte , nicht den Tatsachen .
Brolat hat das inzwischen auch schon zugege -
ben und behauptet nur , daß der Uutersiu -
chuugskommissar Tapolski das Protokoll über
seine Aussage selbstverständlich falsch aufgesetzt
habe . Brolat erklärte in der Untersuchung
vor dem Uutersnchnngskoninlissar , und zwar
unter Eid weiter , daß er die Stadtbankdirek -
toren nur dicustlich und auch nur flüchtig ken -
ne . Auch das ist uachgewieseuermaßen falsch .
Festgestellt ist , daß Brolat nach der Verhaf -
tung der Sklareks als Vermittler zwischen den
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Stadtbankdirektoren und einer Berliner Kon -
fektionsfirma , an die Sklareks gerichtete Rech-
nuugeu für die Stadtbaukdircktorcu beglich.
Eine weitere Aussage Brolats , die sich aus die
vou den Sklareks geübte Praxis » Beamte
durch Geschenke zu bestechen, bezog , ist eben -
falls nachgewiesenermaßen als salsch festgestellt
worden . Entgegen der eidlichen Aussage des
SPD . -Bonzen , hat Brolat mehrfach wertvolle
Geschenke von den Sklareks erhalten . Zwei
Monate vor der Verhaftung der jüdischen
Großganner erhielt er erst zu seinem Geburts -
tag von Leo Sklarek ein Dutzend seidener
Hemden , von denen das Stück 7v Mark kostete.
Da auch diese Rechnung bei der Verhaftung
der Sklareks noch nicht beglichen war , beeilte
sich Brolat , die Hemden bei der Firma Mosse
selbst zu bezahlen , bat aber darum , die Rech-
uuug aus 2 Dutzend Hemden auszustellen , da
er nicht wolle , daß mau erfahre , daß er Hem -
den zu 70 Mark das Stück trage . Ein weite -
rer Vorgang , der sich nach seiner Verhaftung
ereignete , schließt dann das Bild dieses typisch-
sten Vertreters der SPD . nnd eines Systemes ,das aus Korruption , Unsähigkeit und Unzu -
länglichkeit zusammengesetzt war , ab . Als
Brolat am 27. Dezember in das Unters «-
chungsgesängnis eingeliesert wurde , zerriß er
ein Stück Papier und warf es fort . Bei der
Wioderzufammensetzung des Papiers wurde
festgestellt, daß es die Aufforderung an einen
Verteidiger enthielt , Aufklärung darüber zn
geben , wie er feine Aussage gestalten könne ,um sich der Strafbarkeit zu entziehen .

Bilanz
Der Fall Brolat ist wie alle anderen tau -

seude Korruptioussälle und Skandale der letz -
ten 18 Jahre ein Kapitel sür sich . Ohne jeg-
liche Vorbildung konnte sich der sozialdemokra -
tische Bonze Brolat in wichtigen und verant -
wortungsvollen Aemtern herumtreiben . Als
Vertreter einer Partei , die einmal von sich be -
hauptete , die deutsche Arbeiterschaft zu vertre -
ten , bezog er ein Riesengehalt , das in dieHnn -
derttausende ging . Der „ reklamierte " Sozial -
demokrat Brolat , 1918 Vorsitzender des Voll -
zugsrates des Arbeiter - und Soldatenrates ,
Duzfreund jüdischer Milliouenbetrüger , mein -
eidig , weil er sie in Schutz nahm , als ihr Mil -
lionenbetrug am deutschen Volke offenbar war .
Das ist das Charakterbild eines Menschen , den
die SPD . als ihren Repräsentanten heraus -
stellte . Brolat — das ist das Gesicht der SPD . !
Ueber ihn und alle anderen , die ein Millionen -
volk vou Arbeitern und Bauern dem Zusam -
menbrnch entgegenführten , die Deutschland in
einen Sumpf der Korruption hinabstießen , nnd
die 13 Jahre lang mit den wüstesten Tscheka-
Methoden jede Abwehrregung der gesunden

Kräfte des Volkes niederknüppelten , wirb das
Volk am 5. März fein Urteil selbst sollen . Und
dann wird abgerechnet werden müssen !

See Mozeßverlauf
Am Montagvormittag begann vor dem

Schwurgericht beim Landgericht III der Mein -
eidsprozeß . Den Vorsitz führte der erst kürz -
lich von Danzig nach Verlin auf dem Aus -
tauschweg versetzte Landgerichtsdirektor Dr .
T r u p p n e r . Die Anklage wird durch den
1 . Staatsanwalt R o m b r e ch t und dem aus
dem Sklarek - Prozeß bekannten Staatsanwalt -
schastsrat Dr . Weiße nberg vertreten . Die
Verteidigung liegt in Händen des Sklarek -Ver -
teidigers , Rechtsanwalt Dr . N ü b e l l.

Brolat , der aus der Untersuchungshaft vor -
geführt wird , bestreitet , einen Meineid gelei -
stet zu haben , und erklärt , daß er auch bei
seiner Vernehmung durch Oberregierungsrat
Tapolski , der vom preußischen Innenminister
als Untersuchungskommissar in einem Diszi -
plinarversahren gegen eine Anzahl städtischer
Beamten , vornehmlich Stadtbankdirektoren ,
eingesetzt worden war , nichts fahrlässig Fal -
sches gesagt habe . Brolat erzählt dann ^ knrz
seinen Lebenslauf .

Zenosse Brolat als Blumenfreund
Sie haben sich nur „Spazierstöckchen " nnd Blu -

men geschenkt
Brolat bekundete unter Eid , daß er im all -

gemeinen von den Sklareks keine Geschenke
erhalten und ihnen auch keine gemacht habe .
Lediglich Leo Sklarek nnd er hätten sich zum
Geburtstag Spazierstöcke geschenkt und ver -
schiedentlich Blumen . Brolat hat bei dieser
Aussage verschwiegen , daß er zwei Monate
vor der Verhaftung der Sklareks zu seinem
45 . Geburtstag von Leo Sklarek ein Dutzend
seidene Hemden , das Stück für 70 NM ., er -
halten hat . Brolat erklärte hierzu , daß er die-
fes Geschenk vergessen habe .

Der Vorsitzende hielt dann Brolat vor :
„Glaubten Sie , nachdem Sie für die Stadt -

bankdirektoren bei Keller und Furch Rechnun -
gen bezahlt hatten und Stadtbankdirektor Hoff -
mann ihnen dafür die Hand stützte, es verant -
ivorten zu können , unter Eid zu erklären , daß
Sie die Stadtbankdirektoren nur dienstlich und
auch nur flüchtig kennen würden ?" Brolat
erwiderte hierauf , daß die Stadtbankdirekto -
ren ihn ja nicht als Privatmann , sondern als
BVG .- Direktor ausgesucht hätten , und daß
Untersuchungskommissar Tapolski auf weitere
Ausführungen von ihm gar keinen Wert ge-
legt habe . Aus diesem Grunde habe er , Vro -
lat , keine Veranlassung gehabt , darüber zu
sprechen.

(Fortsetzung folgt .)

Aufräumen im Berliner Poiizeipräfidium

M Letter des Iremdenamtes ließ lästige
Ausländer auf Deutsche los

lDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 20. Februar .

Der neuernannte Berliner Polizeipräsident ,
Pg . von Leptzow ist mit erfreulicher Schnellig -
keit dabei , die Voraussetzungen für ein ivir -
kungsvolleö Arbeiten zu schaffen, indem er die
Ueberbleibsel der marxistischen Korruptious -
Herrschast an die frische Lust befördert und
Männer an diese Stellen setzt, die sachlich und
charakterlich geeignet sind, solch ' wichtige Po -
sten auszufüllen .

Am Sonnabend wurde der frühere Leiter der
politischen Polizei des Berliner Polizeipräsi -
diums , der Regierungsrat Goehrke , benachrich-
tigt , daß ihm mit sofortiger Wirkung eine wei -
tere Ausübung feiner Amtstätigkeit untersagt
ist. Das Dienstzimmer Goehrke 's wurde versie -
gelt . Goehrke , bekannt nnd berüchtigt als einer
der gehässigste» und gemeinsten Gegner der
deutschen Freiheitsbewegung , der seine Macht -
fülle in der unglaublichsten Weise mißbrauchte ,war zuletzt Leiter des Berliner Fremdenamtes .
Unter Leitung Goehrkes wurde das Berliner
Fremdenamt zu einer Schutzstelle sür ostjüdische
Schieber und Verbrecher . Die Einbürgerung
bzw . Gewährung der Aufenthaltsgenehmigung
z . B . der Sklareks nnd der Gebrüder Scheie -
Rotter ist das Werk des Goehrke . Goehrke ließ
in den Jahren 27/28 anläßlich jüdischer Feier -
tage hunderte polnischer Inden , die ans Deutsch
land abgeschoben werden sollten , wieder frei .
Ein besonders tolles Stück leistete er sich , als
er dem Ostjuden Schapire , bei dem kommuni -
stische illegale Zcrsctzuugsschristeu gesunden
wurden , amtlich seine „deutsch -preußische " Gr -
sinnung bestätigte nnd ihm die Anfenthaltsge -
nehmignng für Deutschland beschaffte.

Goehrke ist weiter dadurch bekannt geworden ,daß er im Polizeipräsidium eine Kartei sür
Nationalsozialisten und eine schwarze Liste an -
gelegt hatte , auf Grund deren Natioualfozia -
listen behördlicherseits bei der Ausstellungamtlicher Ausweise Schwierigkeiten gemachtwurden . Auf Gruud dieser „Proskriptionsliste "
arbeitete das Berliner Polizeipräsidium gegendie deutschen Freiheitskämpfer .

Außer Goehrke wurden feine engsten Mit -
arbciter , Kriminalrat Dr . Sturm und Krimi -
nalrat Scherler ihrer Aemter enthoben , die

ebenso , wie Goehrke , intime Freunde und
eifrige Helfer des berüchtigten Isidor Weiß
waren .

Es ist damit zu rechnen , daß weitere sozial -
demokratische Bonzen im Berliner Polizeiprä -
sidtum an die frische Luft befördert werden .

Besonders möchten wir die Aufmerksamkeit
des Polizeipräsidenten auf den Regiernngsrat
Gay lenken , der in der Lage ist , über die aus
dem Fond zur Bekämpfung des Verbrecher -
tums von Braun und Severins gestohlenen 2
Millionen Auskunft zu geben .

Die weitere Amtstätigkeit wurde ferner un -
tersagt dem stellvertretenden Ches der Berli -
ner Kriminalpolizei , Oberregierungsrat Dr .
Kopp , der Mitglied der SPD . ist uud dem Po -
lizeischulrat Bose . Versetzt wurden der süh-
rende Marxist Klingelberger , Bombe und Hil -
debraud .

Nach erfolgter Säuberung des Berliner Po -
lizeipräsidiums ist die Voraussetzung geschaf -
sen, daß diese wichtige Behörde im Sinne
Deutschlands und für das deutsche Volk ar -
beitet .

Polizei Berorönunv
gegen Sie rote Msrdveft

Schärfste Maßnahmen gegen die Moskauer Fremdenlegion - Ein Erlaß
des ReichskommissarS - Göring an die preußischen Polizeibehörden

* Berlin , 20. Febr . Wie der Amtliche Preu -
ßische Pressedienst mitteilt , hat der Kommissar
des Reiches für das preußische Ministerium des
Innern , Reichsminister Goering , an alle Poli -
zeibehörden am 17. Februar ds . Js . folgenden
Ruuderlaß gerichtet :

Ich glaube , mir einen besonderen Hinweis
darauf ersparen zu können, 'daß die Polizei auch
nur den Anschein einer feindseligen Haltung
oder gar den Eindruck einer Verfolgung gegen -
über nationalen Verbänden (SA ., SS . und
Stahlhelm ) und nationalen Parteien unter al -
len Umständen zu vermeiden hat . Ich erwarte
vielmehr von sämtlichen Polizeibehörden , daß
sie zu den genannten Organisationen , in deren
Kreisen die wichtigsten staatsausbauenden Kräs -
te enthalten sind, das beste Einvernehmen her -
stellen nnd unterhalten . Darüber hinaus ist je-
de Betätigung für nationale Zwecke und die
nationale Propaganda mit allen Kräften zu
unterstützen . Von polizeilichen Beschränkungen
und Auflagen darf insoweit nur in dringend -
sten Fällen Gebrauch gemacht werden . Dafür
ist dem Treiben staatsfeindlicher Organifatio -
nen mit den schärfsten Mitteln entgegenzutre -
ten . Gegen kommunistische Terrorakte und
Ueberfälle ist mit aller Strenge vorzugehen und ,
wenn nötig , rücksichtslos von der Waffe Ge -
brauch zu machen . Polizeibeamte , die in Aus -
Übung dieser Pflichte » vou der Schußwaffe Ge-
brauch machen, werden ohne Rüchsicht aus die
Folgen des Schußwasseugebrauchs von mir ge-
deckt. Wer hingegen in falscher Rücksichtnahme
versagt , hat dienststrafrechtliche Folgen zu ge -
wältigen .

Der Schutz der immer wieder in ihrer Betä -
tigung eingeengten nationalen Bevölkerung
erfordert die schärfste Handhabung der gesetz-
lichen Bestimmungen gegen verbotene Demon -
strationen , unerlaubte Versammlungen , Plün -
derungen , Aufforderung zum Hoch - und Lan -
desverrat , Massenstreik , Aufruhr , Pressedelikte
und das sonstige strafbare Treiben der Ord -
nungsstörer .

Jeder Beamte hat sich stets vor Augen zu
halten , daß die Unterlassung einer Maßnahme
schwerer wiegt als begangene Fehler in der
Ausübung .

Ich erwarte und hoffe, daß alle Beamten sich
mit mir eins fühlen in dem Ziel , durch die
Stärkung und Zusammenfassung aller natio -
nalen Kräfte unser Vaterland vor dem drohen -
den Zerfall zu retten .

5 Zahre Zuchthaus
für einen roten Mörder

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng .)* Berlin , 20. Febr . Der kommunistische Mord -
Überfall , der in der Nacht vom 13. auf 14. Dez .
1929 auf das nationalsozialistische Verkehrs -
lokal in Wilmersdorf verübt wurde und bei
dem unser Pg . Walter Fischer von roten Ban -
diten gemeuchelt wurde , fand nun endlich seine
Sühne . Der Hauptaugeklagte , der kommnni -
stafche Mörder Stach , wurde wegen gemein -
fchaftlichen Totschlages zu 5 Jahren Zuchthaus
und 1<I Jahren Ehrverlust verurteilt .

Adolf Hitler
Ehrenbürger von Bad Brambach

NSK Dresden , 20. Februar .
Die Gemeindevcrordnetensitznng der Ge -

meinde Bad Brambach hat beschlossen , Reichs -
kanzler Adols Hitler zum Ehrenbürger
zu ernennen . Ferner soll der Marktplatz in
Adols -Hitler -Platz umbenannt werden .

Hugenberg von allen Aufsichtsrats-
polten zurückgetreten

* Berlin , 20. Febr . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , ist der Reichsminister
Dr . Hugenberg bei Ueberuahme seines Mini -
steramtes von seinen sämtlichen Aufsichtsrats -
posten zurückgetreten .

Die Rovemberlinge fliesen
lDrahtbericht unserer Berliner 'Schriftleitung .)

Berlin , 20. Februar .
Die systematische Arbeit des Kabinetts Hit -

lcr wird trotz des näherrückenden Wahlter -
mins mit unverminderter Schnelligkeit fortge -
setzt. Da naturgemäß die ausführenden Or -
gane fest in der Hand der Regierung sein Müs-
sen , um Sabotageakte zum Schaden des deut¬
schen Volkes zu verhindern , werden unfähige
und verbrecherische Bonzen , die nach der Bör -
senrevolte mit dem Ruhmcskranz des Novem¬
ber -Verbrechers an hohe Stellen geschwemmt
wurden , vollends beseitigt werden und an ihre
Stelle Männer gesetzt, die in der Lage sind, sich
ihrer hohen sittlichen Pflicht dem deutschen
Volke gegenüber bewußt zu sein und die ent -
schlössen sind, nicht sür sich nnd ihre Interessen
zu arbeiten , sondern zum Wohle der Gesamt -
heit .

In Preußen werden am heutigen Montag
verschiedene Neuernennungen bekanntgegeben

werden . Zirka 8 Polizeipräsidien dürsten neu
besetzt werden . Aus unterrichteten Kreisen
hören wir , daß der Geschäftsführer der Preuß .
Landtagsfraktion der NSDAP . , Pg . Hinkler ,
Polizeipräsident in Hagen wird . Pg . Hinkler
ist Frontsoldat , mehrfach schwer verwundet und
hat unter Beweis gestellt , daß er sich selbst bis
zum Letzten für die deutsche Sache einsetzt.

Regiernngsrat Pg . Dr . Nicolai » M . d . L .,
wird , wie wir hören . Regierungspräsident in
Arnsberg . Pg . Dr . Nicolai ist Berufsjurist .
Er hat sich durch verschiedene aussohenerregen -
de Schriften einen Namen gemacht und verfügt
über ein außerordentliches fachliches' und fach-
liches Können .

Polizeipräsident in Stettin dürste Pg . von
Stntterheim werden .

Auch die Arbeit des preußischen Kultusmini -
sters , Pg . Ruft , wird in der kommenden Woche
neue sichtbare Erfolge zeitigen . Das schnelle
Zugreifen des Kultusministers bei allen wich¬

tigen Fragen und seine außerordentlich glück -
liche Hand in der Auswahl seiner Mitarbeiter
haben schon in den vergangenen Tagen gezeigt ,
daß der Kultusminister entschlossen ist , einen
restlos neuen und damit absolut deutschen
Kurs zu steuern .

In der preußischen Justiz , die bisher Tum -
melplatz von Juden und Bolschewisten war ,
wird in dieser Woche ebenfalls mit dem Groß -
reinemachen begonnen .

Die Maßnahmen der Regierung werden
beim deutschen Volk und besonders bei der Be -
völkerung Preußens tiefe Genugtuung auslö -
sen , nicht zuletzt deshalb , weil mit der Besei -
tigung der berüchtigten Schädlinge die Zuver -
ficht im Volke wächst, daß endlich wieder ein
sauberer Staat das deutsche Volk einer besse-
ren Zukunft entgegenführt .

Göring fdiiebf den Riegel vor
Etnstellungs- und BesorderuugSsperre

in den preußischen. Gemeinden und
Gemeindeverbanden

* Berlin , 20 . Febr . Der Kommissar des
Reiches für das Land Preußen hat unter dem
17. Februar an sämtliche Ober - und Regie -
rungspräsidenten folgenden Erlaß gerichtet :

Es ist bei mir zur Sprache gebracht wor -
den , daß Gemeinden und Gemeindeverbände
beabsichtigen , noch vor den am 12. März 1933
stattfindenden kommunalen Neuwahlen Neu -
Anstellungen und Beförderungen von Beam -
ten in erheblichem Umfange vorzunehmen .

Da sich derartige Maßnahmen mit der nu «
ter den heutigen Umständen notwendigen Spar »
samkeit der Gemeindeverwaltungen nicht ver -
einbaren lasse» , ersuche ich ergebenft , iu alle«
Gemeinden und Gemeindeverbänden , in denen
die Voraussetzungen des Paragraphen 3, Ka-
pitel IX , zweiter Teil der Verordnung vom
5. Juni 1931 lReichsgesetzblatt I , Seite 279)
vorliegen , sosort eine allgemeine Einstellnngs -
und Beförderungssperre anzuordnen (vgl . auch
Runderlaß vom 16. Sept . 1931 — MBLi .V . S >
895 — IIa — ) und auch im übrigen darauf
hinzuwirken , daß Neueinstellnngen und Be -
sörderungen bis zum Zusammentritt der neu
gewählten Vertretungskörperschaften unter -
bleiben .

Gronowski beurlaubt
* Berlin , 20; Febr . Der Oberpräsident von

Westfalen , Gronowski , hatte bekanntlich mit
dem Verbot der Zentrumspresse um seine Be -
urlaubung gebeten . Wie der Amtliche Preu -
ßische Pressedienst mitteilt , hat der Kommissar
des Reiches sür das preußische Jnnenministe -
rinm , Reichsminister Göring , dem Oberpräsi »
deuten von Westfalen , Gronowski , das Ur -
laubsgesuch genehmigt uud ihn von sämtliche»
Dienstgeschästen entbunden .

Verbot der kommunistischen
„Erwerbslosentribüne" in Mannheim

Mannheim , 20 . Febr . Die in Mannheim er-
scheinende periodische Druckschrift „Erwerbslo -
sen-Tribüne " wurde mit sofortiger Wirkung
auf vier Wochen verboten . Die „Erwerbslosen -
Tribüne " brachte in ihrer Nummer 2 vom
Februar 1933 unter der Überschrift „Adolf
Hitler Reichskanzler im Kabinett der feinen
Herren " Ausführungen , die eine Beschimpfung
und böswillige Verleumdung der Reichsregie -
rung darstellen .

Neichsinnenministeriumfordert Verbot
der „Münchener Neuest . Nachrichten

'
* Berlin , 20 . Febr . Das Reichsinnenmini¬

sterium Hat an die bayerische Regierung das
Ersuchen gerichtet , die „Münchener Neuesten
Nachrichten " auf drei Tage zu verbieten .

Die Forderung nach dem Verbot stützt
auf die Verbreitung der unwahren Nachricht'
der Reichskanzler habe die Aufhebung der
Krankenschein gebühr zu Fall gebracht .

9er Seutsche Touringklub
dankt dem Reichskanzler

* Berlin , 20. Febr . Das Präsidium des Deut -
schen Touringklubs hat folgende Stellungnah -
me zn der Eröffnungsrede des Reichskanzlers
auf der Internationalen Automobil -Ausstel¬
lung veröffentlicht :

„Der Deutsche Touringklub als ältester deut-
scher Automobilklub begrüßt mit tiefer Ge-
nngtuung die Ausführungen des Reichskanz -
lers und stellt sich in jeder Weise hinter des¬
sen Worte bezüglich der Ausgaben des Kraft '
fahrwesens . Der Touringklub begrüßt die i &J
kunstsweisenden Forderungen des Reichskanz -
lers , die dieser in vier Punkten zusammcngi '
faßt hat . In der Erfüllung dieser vier F >>* '
derungen sieht der Deutsche Touringklub allein
die Rettung des deutschen Krastsahrwesens vor
dem Zusammenbruch . Der Deutsche TourinS -
klnb dankt dem Reichskanzler aufrichtig iitr
seine Worte und wird alles tun , um das
zeigte Zukunftsziel erreichen zu helfen /
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Die Läse in Zehol
Neutrale Zone zwischen Mol und „Nord .Wnlr

-f- London , 20 . Febr . Die „Times " meldet ,
daß die chinesischen Streitkräfte in Jehol auf
100 000 Mann geschätzt würden . Die Mehrzahl
dieser chinesischen Truppen sei , kläglich ausge -
lüftet und schlecht organisiert . . Südlich der
großen Mauer stünden weitere 100 000 Mann ,
die vielleicht etwas besser sür den Kampf ge-
eignet seien . Von den direkt unter der Kon -
trolle der chinesischen Regierung stehenden
Streitkräften seien kleine Truppen nach dem
Norden in Marsch gesetzt worden . Die von
einer großen Luftflotte unterstützten Japaner
klaubten , daß sie ohne großen Widerstand in
Jehol einmarschieren könnten . Es bestehe die
Gefahr , daß Kampfhandlungen in Jehol Zwi¬
schenfälle an anderer Stelle verursachen wür -
den , die zu einem Kriegszustand zwischen Ja -
pan und China führen müßten . Die Chinesen
!eien sich der Verlctzbarkeit ihrer See - und
Flußhäfen wohl bewußt . Die Kanton -Sepa -
batisten, die einen Verteidigungsausschuß orga -
uisiert hätten , versuchten , mehrere ihrem We-
fr » nach selbständige Provinzen zusammenzu -

fließen . Tschanghsueliang stehe als Haupt-
sächlichster Unterstütze ! Nankings so gut wie
allein und habe die hoffnungslose Aufgabe ,
Jehol zu verteidigen . Ein Mißerfolg
Tfchanghsueliangs würde das Ansehen Nan¬
kings im Norden und Süden schwer schädigen.

♦
[] Tokio , 20 . F-ebr . Wie verlautet , wird Ja -

pan der Regierung in Nanking sowohl als
auch Tschanghsueliang wahrscheinlich die Ein -

Dichtung einer neutralen Zone zwischen Je »
hol Anö „Nordchina " vorschlagen .

Eine Unterredung mit Emto
'+ London , 19 . Febr . Der japanische Mini -

sterpräsident Saito hat dem Berichterstatter
des „Sunday Chroniele " während der Reise
von Tokio nach Okitsu , wo er mit dem Prin -
6en Saionji eine Besprechung haben wird , eine
Unterredung gewährt . Im Augenblick , so er -
klärte Saito , werde sich Japan noch nicht vom
Völkerbund zurückziehen . Die Entscheidung
werde erst später angekündigt , wenn der Be -
richt des Neunzehner -AuSschusfes endgültig
vom Völkerbund angenommen sei und die ja -
panische Regierung die Frage sorgfältig stu¬
diert habe . Im weiteren Verlauf der Unter -
redung sagte Saito , daß Japan die Anerkcn -
«ung des neuen Staates Mandfchuko aus kei -
»e« Fan zurückziehen werde .

Sie „Polonia im Reiche verboten
Oppeln , 20. Febr . lTel .j Nach einer Mit -

^ ilung des Oberpräsidenten der Provinz Ober -
Flesten hat der Reichsminister des Innern die
Verbreitung der in Kattowitz erscheinenden pol -
Aschen Zeitung „Polonia " im Inland « gemäß

Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze des deutschen Volkes bis einschließlich
"• März 1988 verboten .

° ' §U0 rast in das Transportauto
einer Fußballmannschaft

8 Glogau , 20. Febr . (Tel . ) Am Sonntag
eignete sich an einem Bahnübergang der

.J ? " ke Berlin —Breslau bei dem Dorfe Gram -
»? ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Last-

aftwagen , der eine Fußballmannschaft ans
^o,taN bei Glogan zn einem Fußballspiel nach

bringen wollte , durchbrach die herun -
rgelassene Bahnschranke , als der D -Zug Bres -

* heranbranste . Das Lastauto wurde
^ - geworfen und zum Teil zertrümmert ,
taa Fußballspieler , der Sohn des Sattlermei -
gir ®icnert aus Brostau und der 12jährige

«yuler Strauß aus Glogau , wurden sehr

schwer verletzt . Wie durch ein Wunder blieben
die übrige » 15 Insassen des Wagens nnver -
letzt. Die beiden verunglückten Spieler wur -
den sofort in das Krankenhaus nach Glogau
gebracht ; doch besteht kaum Aussicht, sie am Lc-
ben zu erhalten . Das Unglück soll dadurch ver -
schuldet worden sein, Saß der Chauffeur von
der Sonne geblendet , die Schranken nicht recht-
zeitig gesehen hat .

Betrunkener Lokomotivführer verur -
sacht Zusammenstoß

W a r s ch a n , 29. Febr . Aus der Station
Kutno stieß ein Personenzug mit einem GL-
terzng zusammen . Mehrere Wagen wurden
zertrümmert und verbrannten infolge Explo¬
sion eines Gasbehälters . Zahlreiche Fahr -
gaste wurden verletzt . Die Schuld an dem
Zusammenstoß trifft den offenbar betrunken
gewesenen Lokomotivführer des Güterzuges ,
der verhaftet wurde .

16 ooo .ZonnenSampfer auf Grund
gelaufen

4 - London , 19. Febr . Der 16 009 Tonnen -
Dampfer „Montrose ", der mit 186 Fahrgästen
von Kanada nach Liverpool reist , lief am
Sonntag morgen bei Askew Spit in der Mer -
sey -Bucht aus Grund . Glücklicherweise geriet
das Schiff auf sandigen Meeresgrund , so daß
es keine schwereren Beschädigungen erlitt .
Die Fahrgäste wurden mit Motorbooten nach
Liverpool gebracht.

Acht Todesopfer des Einsturzunglülks
auf der „Königin -Luise

'
-Grube

) - ( Hindenbnrg , 20. Febr . lTel . ) Wie
uns von der Verwaltung der Preußag mitge¬
teilt wird , ist der bei dem Einsturzunglück auf
der „Königin -Luife "- Grube schwer verletzte
Wagenstößer Thomas Burek am Samötag ge-
starben . Sein Ableben kam ganz unerwartet ,
da sein Befinden in den vergangenen Tagen zu
keinerlei Besorgnissen Anlaß gab . Erst am
Samstag trat eine Verschlimmerung in seinem
Befinden ein , die schließlich den Tod herbei -
führte .

Am Sonntag vormittag gegen 9 Uhr wurde
das letzte Opfer , der Wagenstößer Michael
Gralka , aus den Gesteinsmaffcn als Leiche ge -
borgen . Die Bergungsarbeiten sind danach ein -
gestellt worden .

MMWWMd'V
Ueber 189 Km/Std . aus Skiern .

Gasperl - Innsbruck , der 130,909 Stundenkilometer erreichte , beim'
Start .

In St . Moritz kam zum vierten Male die internationale Geschwindigkeitsprüsung der Ski -
länfer , der sogenannte .Kilometer lance ", zum Austrag . Die Fahrer sausten in hockender
Stellung , mit einem stromlinienförmigen Gummisack aus dem Rücken, über die Strecke .

So sieht die Herrlichkeit Sowjet
Fuöäas in der Praxis aus !

Sie Menschen verhungern bei lebendigem Leibe!
Ein Weinheimer Bürger namens Kammer -

loch wanderte im Jahre 1809 nach Rußland
aus . Ein Nachfahre desselben schreibt unterm
2. Februar 1933 an die Stadt Wanheim fol¬
genden Brief . Wir veröffentlichen denselben
tm Wortlaut wie folgt :

An die
Stadtgemeinde W e i n h c i m

Baden -Deutfchland .
Hochstädt, den 2. Februar 1933.

Da ich, Bürger Johannsohn Kammerloch ,
Dorf Hochstädt, Molotschnaer , Rajon , Uk-
raine , Rußland , laut Biirgerbuch der Stadt

Weinheim , Baden , Seite Nr . 21 mich mit
einem gewissen Recht Bürger derselben
Stadt nennen darf , da mein Vorfahre ans
derselben im Jahre 1809 als Einwanderer
nach Nußland gereist ist, so bitte ich die
Stadtgemeinde , da gegenwärtig hier bei
uns eine Schreckensnot vor Augen ist, mir

Freiheitsspende
Kampf gegen den Marxismus!
Kampf gegen die Korruption!
Für ein fauberes Seutschland!

M sind die großen Parolen für den 5. Marz
Sitlers Ruf geht an alle Seutschen.

Tu auch Nu Seine Pflicht !
Zeichne zum Kampffonds für die Bewegung auf den Listen der
Kreisleitungen oder aus Postscheckkonto Gauleiter Robert Wag-
ner, Postscheckkonto Nr. 16723 Amt Karlsruhe .

S e i l S i t l e r ! Walter Köhler

Sie schwimmende Sluginsel „Westfalen " - eine neue Großtat deutscher Alugtechnik

-uaä Flugboot ist soeben abgeschossen . Ans dem Ende der Schienenbahn ist der Katapnltschlitten stehengeblieben , auf dem der Dor »
nier - Wal lagerte . Unter der Schienenbahn liegen der Flaschenzug und die Preßluftbehälter .

und meiner Familie , bestehend aus 19 See »
leu , etwas Mithilfe zugehen lassen wollen ,
damit wir , wenn es Allerhöchste Gnade ist,
unser Leben dadurch retten können .
Im voraus meinen herzlichsten Dank aus -
sprechend, zeichne hochachtungsvoll

Emil Kammerloch ,
Molotschnaer Rajon
Der nächste Torgsin :

Stadt Melitopol .
Dieser Brief spricht eine . erschütternde

Sprache . Ein Bürger der Söwjetrussischen
Republik straft hiermit die Phrasen der Sow -
jetmachthaber vom Wohlergehen ihrer Un »
tertanen vernichtend Lüge . Was muß dieser
Mann mit seinen Angehörigen an Entbehrun -
gen und Drangsal durchgemacht haben , wenn
er sich heute an sein früheres Vaterland und
an seine Heimatstadt Weinheim mit der Bitte
um eine Unterstützung wendet . Die Echtheit
des Briefes steht außer Zweifel . Die iftnfitif
scherfeitö angestellten Nachforschungen in hen,
Registern haben erwiesen , daß die AuSwander -
nng im Jahre 1809 tatsächlich erfolgte . Wir
sind gespannt , was die Prefsejuden der KPD .
auf diese ungeheure Anklage zn erwidern ha -
ben werden . Aus dem «Schreiben des Kam -
merloch ist ersichtlich, daß in der Ukraine , der
Kornkammer Europas und auch der russischen
Sowjetrepublik , heute noch die Menschen ver -
hungern müssen. Wir haben dem Schreiben
des Kammerloch nichts weiter hinzuzufügen «
Es wirb unsere dringlichste Aufgabe sein, ge -
rade noch in diesem Wahlkampf den Anbetern
Moskaus in unserem deutschen Vaterland er -
barmungslos die verlogene Maske vom Ge-

ficht zn reißen . Der Fall Kammerloch ist sicher -

lich nur ein Bruchteil der zahllosen Tragö -
dien , die sich im heutigen Rußland abspielen /
und die zur Kenntnis der Oeffentlichkeit ge«;
langen . . Und daß diese Tragödie in der brei -

testen Oeffentlichkeit bekannt wird , dafür wer -
den wir mit allem Nachdruck Sorge tragen .
Und wenn heute die Moskowiter in Deutschs
land in allen Tonarten schreien, Hitler set!

jetzt 14 Tage an der Macht , und habe noch
nichts getan , so erklären wir , daß diese Baga ,
ge seit 17 Jahren in Rußland am Ruder ist
mit dem Erfolg , daß heute noch die Leute bei!
lebendigem Leibe verhungern müssen .

Heul Moskau I ^

Große sudetendeutsche Kundgebungen
gegen die Auslieferung der national^

sozialistischen Abgeordneten
MPrag , 29. Febr . Am Samstag um 18Uh

fanden in 29 fudetendentfchen Städten groß
öffentliche Kundgebungen gegen die Ausliefe »
rung der vier fudeteudeutschcn nationalsozrali -
stischen Abgeordneten Jung , Krebs , Kasper und
Schubert durch das Prager Parlament statt , die
überall einen riesigen Besuch auswiesen . I »
zahlreiche » Städten , z . B . in Brauna , Gab ,
lonz , Asch, Eger , Rodenbach « . a . wurde » die
Kundgebungen von allen oppositi » «
nelleu Parteien zusammen veran -
staltet . Die Knndgcbuugen gestalteten sich z . T
außerordentlich stürmisch. Teilweise wurde «
Protestruse gegen die sudeteudeutschen Regie «
ruugsparteieu laut , weil diese sich nicht an de«
Abstimmung über die Auslieferung beteiligt
haben . Man hörte auch oft Rufe wie : Es leb ?«
die f u d e te u deut fch e Autonomie ^
Einige Läden wurde « in manchen Städten ge»
schloffen . Die Stimmung der sudeteudeutsHe »
Bevölkerung ist außerordentlich erregt . Z>
Zwischenfällen ist es nicht gekommen
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Ein deutscher Polizeipräsident
Vg. Schepmann tritt sein Amt in Jortmund an - Ein Marxist versucht

vergeblich , Akten zu beseitigen
lEigener Drahtbericht )

Dortmund , 20. Febr . Am gestrigen Tage
übernahm Pg . Schepmann öie Geschäfte des
Dortmunder Polizeipräsidenten . Die Anteil -
nähme der Bevölkerung an diesem wirklich hi¬
storischen Akt — man denke nur daran , Lüb -
bering und Zörgiebel waren die bisherigen
Herren des Dortmunder Polizeipräsidiums —
war außerordentlich gro,ß. Die Formationen
der SA ., der SS . und der Hitler -Jugend hat¬
ten in Paradeaufstellung vor dem Polizeipräsi -
dium Aufstellung genommen , um ihren Grup -
penführer zu ehren .

Taufende und Abertausende Dortmunder
Arbeiter und Bürger stauten sich in den Stra -
ßen . Pg . Schepmann , der von den Taufenden
jubelnd begrüßt wurde , hielt eine kurze An -
spräche.

„Ich übernehme "
, so begann der Polizeiprä -

sident , ,/heute das Amt , und ich tue das um
so lieber , weil ich in meinem Leben nur im -
mer den Kampf für Deutschland gekannt habe .
Ich werde alle unterstützen , die für die beut -
schc Volksgemeinschaft sind. Ich iverde aber
rücksichtslos alles bekämpfen , was gegen diese
Volksgemeinschaft ist . Jedem deutschbewußten
Menschen in Dortmund werde ich das Rückrat
stärken . Ich werde Verständnis haben für alle
Leiden de* deutschen Seele , aber kein Verstand -
nis für das Gift nicht- deutscher Menschen .

Es soll mir aber keiner kommen und von mir
verlangen , daß ich einem Sendboten Moskaus
genau so schützen soll , wie einen deutschen
Volksgenossen .

Ich bin Deutscher und habe als Deutscher
deutsches Recht zu üben . Wir Haben die Pflicht ,
die Politik des Kanzlers weiter zu treiben .
Unser Kamps wirö nicht vom engstirnigen
Parteistandpunkt getrieben . Unser Handel «
wird getragen sein von der heißen Liebe zu
unserem deutschen Volk , zu unserer deutsche»
Volksgemeinschaft . In dieser Volksgemein -
schast wird eine Auffassung von Recht und
Pflicht herrschen : Der Handarbeiter und der
Arbeiter der Stirn , sie werden sich auch hier
iu Dortmund zu einer Volksgemeinschaft zu-
sammensinden zum Wohle unseres deutschen
Vaterlandes . Ich trete nun meinen Dienst an
und Sie können sicher sein , daß ich dafür for -
gen werde , daß Dortmund , dessen Ruf in den
letzten Jahren so sehr gelitten hat , wieder zn
Ehren kommt . Wer mir bei dieser Ausgabe
helfen will , der ist mir willkommen , wer das
nicht will , der soll gehen . Wir grüßen heute
den Kanzler , wir grüßen öen greisen Reichs -
Präsidenten , der heute , zusammen mit dem
einstigen Gefreiten des großen Wellkrieges ,
Adolf Hitler , an der Spitze des deutschen Vol¬
kes steht."

Begeistert wurde von der tauseudköpsigen
Menge das Deutschland - Lied und das Horst -
Wessel-Lied gesungen .

Polizeipräsident Schepmann ließ sich darauf
die Beamten seines Präsidiums vorstellen .
Der Besuch eines marxistischen Bonzen , wich -
tige Akten vor der Uebernahme des Amtes
durch Pg . Schepmann beiseitezuschaffen , konnte
noch rechtzeitig verhindert werden .

Studentenwahlen in Zena
O Jena , 20. Februar . (Eigener Drahtber .)
Die Wahlen zum Allgemeinen Studenten -

Ausschuß der Universität Jena endeten mit ei-
nem überwältigenden Bekenntnis der akade-
mischen Jugend Jenas zu einem Deutschland
der Ehre nn>d Freiheit . Die Nationalsoziali -
sten erhielten 987 Stimmen und 6 Sitze , die
Marxisten 173 Stimmen und 1 Sitz , die Kor -
poratiouen 842 Stimmen und 3 Sitze .

Rote Waffenlaser ausgehoben
» Köln , 20 . Februar . (Eig . Drahtberichtj .
In der Kurzen -Straße in Köln -Kalk waren

bekanntlich vor einigen Tagen SA .- und SS .-
Männer aus öen Häusern beschossen und
schwerverletzt worden . Am Freitag führte die
Polizei eine großangelegte Durchsuchung »der
kommunistischen Schlupfwinkel durch. Bei der
Durchsuchung von insgesamt 18 Häusern wur -
den zahlreiche Schußwaffen modernster Kon -
struktion , zahlreiche Munition , Schlag - nnd
Hiebwaffen « ller Art und zahlreiche Flasche »
mit Salz - und Schwefelsäure gefunden . In
verschiedenen nach der Straße hin liegenden
Zimmern kommunistischer Wohnungen wurden
Wq^ hkörbe mit Steinen gesunden . 28 Kom -
mnnisten wurden festgenommen .

Anläßlich eines Propagandamarsches der
SA . in Mülheim konnte ein kommunistischer
Bandit rechtzeitig festgenommen werden . Der
Moskauer Fremdenlegionär trug eine scharf
geladene Armeeprstole und ein gefülltes Re -
servemagazin bei sich .

Eondertommissar gegen Schmuggel
* Berlin , 20. Febr . Das Reichsfinanzmini -

sterium hat , wie der „Lokalanzeiger " erfährt ,
dem Polizeiführer West , Stioler von Heyde -

kämpf , einen Sonderkommissar beigeordnet ,der gemeinsam mit der Polizei den Auftrag
hat , die gesamten Zollfragen an der Westgren -
ze gemeinsam mit der Polizei zu bearbeiten ,
hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt der Be -
Hinderung des Schmuggels . Mit dieser Auf -
gäbe ist Oberregierungsrat Dr . Bretz beaus -
tragt worden .

Arbeiterelend in Rußland
• Moskau , 20. Februar .

Das Elend der russischen Arbeiter und Ange -
stellten wird durch die Tatsache besonders kraß
gekennzeichnet , daß Moskauer Arbeitslose , öie
sich weigern , irgendwo in Sibirien zu arbei¬
ten , keinerlei Unterstützung erhalten . Der Lei-
ter des Moskauer Arbeitsamtes hat angeord -
net , daß keinerlei Unterstützungen gezahlt
wer -öen . Da zirka 2 Millionen Arbeitslose
allein in den russischen Großstädten leben , be-
trifft diese Maßnahme außerordentlich viele
russische Familien . Auf die Frage , wovon
diese Arbeitslosen leben sollen, zuckten die
Sowjet -Behörden nur mit den Achseln. 2
Millionen russischer Arbeitsloser sind also dem
Hungertode preisgegeben .

Kommunistische Mensunde
in Hamburg

Auch illegale Druckschriften beschlagnahmt .
Hamburg , 20. Febr . (Eigene Drahtmeldung .)
Die Polizei gibt über den kommunistischen

Wassensuud folgenden amtlichen Bericht her -
aus : „Festgenommen wurde ein in Hamm
lein Stadtteil von Hamburg D . Red . ) wohnhaf -
ter , der KPD . angehörender Zigarrenhändler .
<Nicht Garnhändler , wie gemeldet wurde . ) Bei
einer Durchsuchung eines in Hamm befindlichen
Zigarrengefchäfts wurde ein verschlossener Kos -

fer mit Waffen gefunden und beschlagnahmt .
In dem Koffer befanden sich u . a . sechs teils ge-
ladene Revolver , eine geladene Eierhandgra -
nate , etwa 820 Schuß Pistolenmunition , ein
Gewehr Modell 98, verschiedene Ersatzteile siir
Mauserpistolen sowie ein Seitengewehr . Be-
schlagnahmt wurden weiter illegale kommuni -
stische Druckschriften . Die kriminalpolizeiliche »
Ermittlungen über die Herkunft der Waffen
und Schriften sind im Gange ".

TerrorZentrale der Mostauer
Fremdenlegion ausgehoben

Recklinghausen , 20. Febr . lEigener Drahtb !
Nach langwierigen Feststellungen gelang es

der Kriminalpolizei , eine kommunistische Ter »
ror -Zentrale auszuheben . DaS vorgefundene
Material beweist / daß im Austrage Moskaus
bis ins Einzelne von dieser Zentrale für den
hiesigen Bezirk alle Maßnahmen zum gewalt -
famen Umsturz vorbereitet waren . Acht Frem -
deulegionäre konnte » verhaftet werden . Die
roten Banditen werden dem Reichsgericht i »
Leipzig zugeführt werden .

Das Aufräumen geht weiter

Nie Söuberung der Berliner Kunstschule
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 20 . Febr . Die Vorgänge in der
Berliner Staatlichen Kunstschule in Schöneberg
haben in der Presse ein lebhaftes Echo gesun -
den . Unser Berliner Vertreter hatte Gelegen -
heit , mit dem von Pg . Ruft in das Preußische
Kultusministerium berufenen Referenten für
studentische Fragen , Pg . Dr . Haupt , Han -
nover , und dem Leiter des Berliner Kampf -
bundes für deutsche Kultur , Pg . Hinkel ,
M . d . R ., über diese Vorgänge zu sprechen.

Pg . Dr . Haupt schilderte eingehend die Zu -
stände an der Kunstschule und betonte , daß die
Studentenschaft heftig Klage darüber geführt
habe , daß die Zustände an der Kunstschule an
Kultur - Bolschewismus grenzten und den
schärfsten Protest der deutschgesinnten Studen -
tenschast finden müßten . Die NSDAP , ver -
stehe vollkommen alle diese Gründe , die zu
der Unzufriedenheit der Studierenden und
auch der gesunden Teile der Dozentenschaft
geführt hätten . Die NSDAP , mißbillige aber
die Art und Weife , in der diese Unzufrieden -
heit zum Ausdruck gekommen sei und lehne
diese angewandten Methoden ab . Der Reichs -
kommissar , Pg . Nüst , werde Studenten nnd
Dozenten zu sich bitten , um mit ihnen die
schwebende» Fragen durchzusprechen .

Amtlich und nichtamtlich iverde alles gesche-
hen , um die Zustände zu beseitigen , die zur
Unzufriedenheit der Studenten , der Dozenten
und des ganzen deutschen Volkes geführt hat -
ten . Ueber das Weiterbestehen der Kunstschule
werde demnächst Beschluß gefaßt werden .

Der Berliner Kampfbundleiter , Pg . Hinkel ,
betonte , daß die Vorkommnisse in der Kunst -
Hochschule den ganzen Fragenkomplex aufrollen
müßten . Es sei bezeichnend , daß diese Un -
Zufriedenheit der deutsch empfindenden Bevöl -
kernng sich nicht auf ein Spezialgebiet be-
schränke, sondern daß diese Unzufriedenheit ,
so z . B . auch an der Hochschule für Musik , zu

ähnlichen Vorkommnissen geführt habe . Auch
damals sei in einer Form protestiert worden ,
die nicht restlos gut geheißen werden könne,
die man aber unter Berücksichtigung der dau -
ernden Provokation der deutsch empfindenden
Studentenschaft wohl verstehen müsse. Der
Kampfbund für deutsche Kultur und jeder
deutsch empfindende Mensch wisse, daß die
Schüler der Staatlichen Kunstschule seit Iah -
ren in unerträglicher Weise dadurch gereizt
worden sind, daß man ihnen eine sogenannte
Virtuosität lehrte , die in Wirklichkeit nur die
Umschreibung für etwas einem Deutschen voll-
kommen wesensfremdes ist. Es sei durchaus
verständlich , wenn die Studenten , für dere «
Klagen jahrelang alle amtlichen Stellen ihre
Ohren verschlossen hätten , schließlich die Ner -
ven verlören . Die deutsche Künstlerschast , die
im Kampfbund für deutsche Kultur über die
Parteigrenze der NSDAP , hinweg in weltan -
schaulichem und geistigem Sinne organisiert
sei , fordere , daß die Schule , wie sie bisher be«
stand , zunächst geschlossen und im gesunde «
deutschen Sinne wiedereröffnet werde . In den
letzten Jahren habe in der Kunstschule eine
Lehrmethode überhand genommen , die in ein
gänzlich unmodernes , unästhetisches und aller
Ethik widersprechendes bolschewistisches Gc-
baren ansivuchs . An der gesamten Akademie
müsse eine gründliche Reinigung vorgenow -
men werden und die Träger einer heute über¬
haupt nicht mehr zur Debatte stehenden Auf -
sassung künstlerischer Tätigkeit entfernt und
durch deutsche Künstler ersetzt werden . Be -
sonders berechtigt sei die Forderung auf Ent -
sernung der Professoren Bruno Paul und
Poelzig . Diese wichtigen und entscheidenden
Stellen müssen Träger der künstlerischen Aus-
faffung des neuen Deutschland sein , denn nur
dann könne von einer künstlerischen Erziehung
der deutschen Jugend zu deutschen Künstlern
die Rede sein.

Städtische Gchaulvlele Naden -Baten
„Da stimmt was nicht"

Schwank in drei Akten von Franz Arnold

Ja , daß hier etwas nicht stimmt , das haben
wir schon lange gemerkt . Wenn man die Reihe
der . Einstudierungen . „Essig und Oel ", „Alt -
Heidelberg "

, „Kopf in der Schlinge "
, mit die-

fem Arnoldfchen Schwank fortsetzt, dann stimmt
sicherlich etwas in dem Theaterbetriebe nicht !
Es ist wirklich seltsam , wie schwer es der Direk -
tion unserer Schauspiele zu fallen scheint, sich
auf ihre eigentliche Bestimmung , nämlich Kul -
turträger zu sein , zu besinnen ! Das Niveau ,
auf dem wir uns augenblicklich bewegen , ist
jedenfalls nicht dazu angetan , von unserem
Theater als einem Kulturinstitut zu sprechen.
Die Entschuldigung , immer das wirtschaftliche
Moment als ausschlaggebend für den mife -
rablen Spielplan anzugeben , dürfte nach der
recht gut besuchten Volksvorstellung des Bnrte -
schen „Katte " nicht mehr ziehen . Wenn man
allerdings durch systematische GeschmackSzer-
setzuug es fertig gebracht hat , einen großen
Teil des Publikums vou dem Theater fern zu
halten , dann kann man nicht den Anspruch dar -
auf machen , auf den ersten Anhieb bei einer
Ausnahme , die hier eine jeweilige literarische
Ausführung ist, das Theater überfüllt zu habe «.
Ein Publikum muß daran gewohnt sein , daß
es von dem Theater gute Stücke zu erwarte »
hat , dann kommt es auch. So lange aber der
Spielplan sich auf dem seichten Boden der letz -
ten Jahre bewegt , kann man nicht erwarten ,
«daß sich ein traditionelles Theaterpublikum
herausbildet , das der treue Bestand derjenigen
Theater ist , die ihre große literarische Linie
nicht jahrelang verleugneten .

Dem Rahmen des bei uns Gewohnten steht
dieser Schwank Arnolds wohl an . Die Direk -
tion verleugnet nicht die Linie ihrer letzten
Jahre . Das Sammelsurium von Schwänken ,

Lustspielen seichtester und leichtester Art , Sing -
spielen und amerikanischen Sensationsschla -
gern verfehlt sicherlich bei einer gewissen Klasse
von Menschen nicht seine Zugkraft , verdient
aber nicht den allermindesten Zuschuß aus
öffentlicher Hand . Derartige Theater , die ledig -
lich dem Unterhaltungsbedürsnis einer ge -
wissen, sich amüsieren wollenden Volks -
schicht sröhnen , müssen sich eben selbst unter -
halten . Wenn sie das aber nicht tun , so ist es
um ihr Zugrundegehen nicht schade . Es liegt
an dem Theater selbst, sich als ein für die
Volksgemeinschaft kulturwichtiger Lebeusfaktor
zu erweisen , in welchem Falle wir die ersten
sind, die freudigen Herzens bestrebt sein wer -
den, dem Institut die dann notwendigen Sub -
ventionen beschaffen zu helfen . Ein solches
Theater findet jederzeit unsere Unterstützung
in weitestgehendem Maße . Es liegt also an der
den Betrieb leitenden Person und deren Kunst -
und Weltanschauung , sich in das nuu neu auf -
dämmernde Staatsgebilde als kulturtragender
Faktor einzufügen . Andernfalls können wir es
nicht verantworten , aus öffentlicher Hand Gel -
der für ein Theater bereitzustellen , dessen
Direktion ( laut Ankündigung im „Jahrbuch
der Deutschen Bühnenangehörigen "

) gewillt
ivar , uns den in Mannheim zu einem beispiel -
losen Skandal gewordenen Shawschen Schlager
,,Zu schön , um wahr zu sein" vorzusetzen !

Es ist ein glücklicher Zufall , daß unser
Theater vor einem derartigen Skandal bewahrt
blieb , weil die Mannheimer Ersahrungen wohl
kaum unsere Direktion zur Nachahmung reizen
werden . Andererseits hätte man es zu derarti -
gen eklatanten Fällen auch schon , dank unserer
fortgesetzten Verteidigungsstellung , nicht kom-
men lassen. Trotzdem aber ist es schlimm ge -
nug , das Bestehen guter , ernster deutscher Lite -
ratur bis zu einem ganz geringen Prozentsatz ,
das der deutschen Klassiker aber völlig zu
leugnen ! An Stelle des seit Monaten tum das
künstlerische Niveau auch nur einigermaßen zu
halten ! ) unbedingt fälligen Klassikers machte

uns die Direktion mit dem Schwank von Ar -
nold „Da stimmt was nicht" bekannt . Der
Schwank ist an sich nicht schlecht, aber es ist die-
ser Geschmacksrichtung in der letzten Zeit so
viel Rechnung getragen worden , daß man sich
auf die Dauer an derartiger Kost den Magen
verdirbt ! Wir bitten , verehrter Herr Direktor
Klupp , auch einmal der Muse gerecht zu wer -
den , in deren Haus Sie die Ehre haben noch
Direktor zu sein , anstatt fast restlos mit der -
jenigen zu liebäugeln , Her von Zeit zu Zeit
das Gastrecht in diesem Kunsttempel so quasi
als Zwischengericht nicht abgestritten werden
soll .

Der Schwank „Hier stimmt was nicht" würde
sich gut für einen Operettentext eignen , jeden -
falls ist er so unbekümmert nm jede logische
Möglichkeit gebracht . Einige komische und mit
guter Lustspieltechnik geschaffene Szenen lassen
sich nicht verleugnen . Es ist vielleicht schade , daß
die Handlung nicht die Leinwand als Ton -
film schmückt . Dort jedenfalls wäre sie besser
am Platze als auf der Bühne .

Allerdings sind die meisten Situationen , die
sich ergeben , nicht neu . Aber sie sind in einer
Art und Weise in den Rahmen der gefällig -
komischen Handlung eingepaßt , daß sie durch-
aus erträglich sind . Arnold , der von früheren
Lustspielen als der Mitfabrikant der Lustspiel -
sirma „Arnold und Bach" bekannt ist, hat in
diesem Schwank bewiesen , daß er eher der
Mann der geschmackvolleren Lustspieleffekte als
fein literarischer Zwillingsbruder ist. Das ganze
Stück ist durch die ausschließliche Autorenschaft
Arnolds entschieden weniger drastisch, darum
aber nicht weniger komisch geworden als die
früheren gemeinschaftlich hergestellten . Es läßt
sich, neben einem gut zusammengestellten seriö -
sen Spielplan , sehr gut zur Abwechslung ein -
schieben.

Der Held der Komödie , der verschuldete „Erb -
prinz "

, wurde vou Harry Landa sehr gut dar -
gestellt . Paula Otte als „Annelore "

, der Toch¬

ter des Generaldirektors Winkler , gab wieder
eine Probe ihres ganz vorzüglichen Lustspiel -
talentes . Ganz reizend war sie im zweiten Akt-
Der „Generaldirektor Winkler " war mit Karl
Paulsen nicht gerade ideal besetzt . Reizend da -
gegen <mit Ausnahme des ersten Aktes ) war
Elisa Hellmer als „Sabine ". Max Friedrichs
„Fürst von Ravensberg " war wieder eine aus -
gezeichnete Leistung . Ter „Geheimrat Classen
von Anton Neuhaus war schwach , was wir bei
diesem Künstler sonst nicht gewöhnt sind , wob»
aber ä conto der Rolle setzen müssen. Reizend
die „Nanette " Berti Slemers . Längs „Maitr«
d 'Hötel " dagegen von einer beängstigenden
Emsigkeit , die fatal wirkte . H . W,

3 >&s naue . %Buc &
Eine neue Schulausgabeufammlung gegen »

wärtiger Dichtung
Der Verlag Albert Langen/Georg Müller ,

München , läßt Ende Februar die ersten zwölf
Bändchen einer neuen Sammlung „D ' e
Deutsche Folge " erscheinen , welche die oft
verlangten Schulausgaben der in diesem Ver -
läge vereinigten lebenden Dichter bringet
wird . Die Sammlung , deren Herausgabe von
Dr . Walther Linden übernommen ivorden ist
und an der zahlreiche Pädagogen mitwirke » '
bringt in sehr preiswerten Bändchen E.
Kolbenhey er , Wilhelm Schäfer ,
Paul Ernst , den siebenbürgischen Dichte
Adolf Mefchendörfer , der durch feines
Roman „Die Stadt im Osten " in Deutschland
rasch bekannt geworden ist , und von den Dich '
tern der jüngeren Generation Paul A l v e r-
des , Richard Billinger , Friedrich
Griese , Karl Benno v . Mechow
Ernst Wiechert . Weitere Bände werden
folgen und unter anderem auch die große "
Skandinavier , wie Knut Hamsun , Selm "
Lagerlöf , Gunnar Gunnarsso » «
der Schule zugänglich machen.
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(11. Fortsetzung.)
Man merkte dem Prinzen an , Satz er sehr

erschüttert war . Oesters glitten seine Blicke zu
den beiden Betten , in denen man noch , die
Eindrücke der toten Körper wahrnehmen ko :n-
te, und blickte tief ergriffen vor sich hin . In -
fpektor Fan nahm Rücksicht auf diese Stim -
mung und rauchte schweigend seine Zigarre
Nach längerer Pause unterbrach er die Strlle

. Wenn ich Sie nun bitten darf, Hoheit !"

„Verzeihen Sie . . ., natürlich . . . wir müs
sen zu einem Ende kommen ."

Karl Alexander trat zu einem kleinen Bie-
bermeiertifchchen aus lichtem Eschenholz, über
«das fürsorglich « ine alte, bunte Wolldecke ge -
breitet lag . Eine Blumenvase stand darauf , in
der sich noch frische und unverwelkte Dahl :en
befanden. Der Prinz nahm Base und Decke
fort und hob hieraus die zierliche Tischplatte
ab. Das Gestell bestand nur aus einem ein -
zigen schraubenförmig gedrechselten Fuß , der
am Boden in eine kleine , feste Platte auslief .
Karl Alexander begann nun den oberen Teil
des Fußes abzuschrauben , und es zeigte sich,
öaß hier , wie man es so oft bei alten Möbeln
findet, sehr geschickt ein kleines Geheimfach
vorhanden war . Obwohl der Prinz darauf
gefaßt war , erschrak er doch, als er sah , daß
das Fach leer war .

„Sie ist fort . . . !" rief er bestürzt aus.
Nun war es mit Inspektor FanS Zurücks

Haltung vorbei. Er ahnte, daß für ihn erst
jetzt der eigentliche Fall begann, daß alles,
was bisher geschah , vielleicht nur das Vorspiel
weiterer Ereignisse war .

„Was befand sich in diesem Versteck , Hoheit ? '
„Die Achillesdose . . . Ich weiß nicht, Jnspek

tor , ob Sie sich je für derlei Dinge interessiert
haben ?"

„Ich habe die Dose mehrmals gesehen, doch
ich wußte nicht, daß sie in Ihrem Besitz sei . Ist
sie tatsächlich so ungeheuer wertvoll?"

„Ueberaus wertvoll, Inspektor , aber nur für
den , der ihr Geheimnis kannte .

"
„Haben Sie , Hoheit , dieses Geheimnis ge-

löst?"
„Nein . . . Doch vielleicht wäre es mir ein -

mal gelungen . . .", fügte der Prinz hinzu.
„Und worin bestand das Geheimnis dieser

Dose ?"
„Ich weiß es selbst nicht ganz genau"

, ent -
segnete der Prinz plötzlich sehr zurückhaltend ,
» ich ahne es nur . Es ist ein altes Familien -
geheimnis, das einzige kostbare Geheimnis,
das der Revolution nicht zum Opfer gefallen
ist . Eines darf ich Ihnen aber sagen , Jnspek-
tor , es handelt sich um Geld, um sehr viel
Geld ."

Inspektor Fan trommelte mit seinem rechten
Zeigefinger eine Melodie auf die hölzerne
Tischplatte . Was ihm der Prinz mitgeteilt
hatte, war schon ein großer Schritt nach vor-
wärts . Die Achillesdose wurde von den Mör -
üern gestohlen . . . Der Detektiv erinnerte sich
an dieses antike Kunstwerk und auch daran ,
baß die Dose Gegenstand wissenschaftlicher Er-
Alterungen in der Fachpresse war.

Aber wer kam als Täter in Betracht? Dar -
iiber hatte der Prinz bisher noch kein Wort
verloren und seltsamerweise nicht den gering-
sten Verdacht geäußert. Fan riß Karl Alex -
ander aus seiner Nachdenklichkeit.

„Sie haben sich gewiß eine Meinung gebil -
det, Hoheit, wer das Verbrechen begangen
« aben könnte ?"

Ter Prinz zuckte zusammen .
„Ich weiß nicht . . .", antwortete er auswei-

chend . „Diese Tat geht mir furchtbar nahe,'
Bellmann war ein Menschenalter in unserer
Familie , ein treuer Diener , wie man selten
einen findet . Wenn ich auch einen Verdacht
Hätte, er würde zusammenbrechen , wenn Sie
Beweise von mir verlangen ."

"Warum, Hoheit ?"

Leben
von Gert R i n k

n
e6

*
tt ^ tit die Form ergießen ,und es wird zu Sitte und Gesetz ,

n ^
nnll zugleich doch schäumend überfließen ,no es ist ein Kämpfer einst und jetzt !

Sebcn sucht Vergangnes zu erhalten ,
^ orfurcht predigt es und Scheu ,*
£ ven schenkt als Gegenpol des Alten ,aft und Mut zum Wagnis immer neu !

^ fetn Abschluß , ist ein Werden," « vermindert kraftvoll strömt es hin .
5 Don uns gewonnen werden ,und die Zukunft gibt ihm Sinn !

„Nur drei Menschen haben gemußt , daß sich
die Achillesdose in diesem Versteck befindet :
das Ehepaar Bellmann und ich . Keine Ge -
walt der Welt wäre imstande gewesen , den
beiden Alten ihr Geheimnis zu entlocken .

"

„ Sie vergessen nicht , Hoheit , es gibt auch Zu -
fälle , eine kleine Unbedachtsamkeit , ein nnvor -
sichtig gesprochenes Wort . . . Es kann doch
möglich sein , daß das Ehepaar überwacht und
auf diese Weise das Versteck der Achillesdose
verraten wurde ."

Prinz Karl Alexander schüttelte den Kopf .
„ Ich kann es mir nicht erklären , es ist un -

faßbar für mich . . ."

„Trotzdem werben Sie doch in der Lage sein ,
Hoheit , uns irgendeinen kleinen Fingerzeig zu
geben , wo wir den Mörder snchen müssen ? "

„Nein , Inspektor , nein . . . Es ist zwecklos ,
wenn Sie mich weiter fragen , zwecklos und
überflüssig . . ."

Inspektor Fan gab weitere Fragen auf und

schritt wortlos , nachdem er die Wohnung ver -

sperrt « nd die Tür amtlich versiegelt hatte ,
mit seinem Begleiter die Treppen hinunter .
Er besaß Erfahrung genug , um zu wissen, daß
der Prinz nicht sprechen wollte .

„Ich bin immer zu erreichen , Hoheit , wenn
Sie mir etwas mitzuteilen haben !" sagte er
beim Abschied .

„Ich danke Ihnen , Inspektor .
"

Karl Alexander reichte dem Beamten herz -
lich die Hand, aber Fan sah , daß der Prinz ihm
gegenüber doch sehr befangen war.

Trotzdem war Fan sehr zufrieden. Er hatte
in der Wohnung etwas gefunden , was ihm zu
denken gab , einen kleinen Gegenstand , der ge -
wiß nicht ans dem Besitz der Ermordeten
stammte . Dieser Fund war ihm ebenso wichtig
wie das, was ihm Karl Alexander über die
Achillesdose gesagt hatte.

Bei dem Gasapparat in der Küche lag ein
kleines , rundes Emailfchildchen .

Es zeigte auf weißem Grund einen blauen
Mond.

7.
Neben dem großen , breiten Haupteingaug ,

der etwa « Prunkhaftes an sich hatte und nur
wenig zum Charakter dieses Gebäudes paßte ,
gab es auch noch andere Eingänge in das Po -
lizeipräsidiuin . Durch eine dieser schmale »
Türen , die in einen düsteren , vom Tageslicht
nur spärlich bedachten Gang führte , trat
wenige Minuten nach 10 Uhr vormittags eine
hohe , elegante Gestalt . ES war ein Mann von
ungefähr fünfzig Jahren und aufrechter Hai »
tung , ein Mensch , dem man ansah , daß er ge .
wohnt war , zu befehlen .

Der markante Kopf , an dem das scharfe Pro -
fil eines durchgeistigten Gesichtes auffiel , war
überaus anziehend , doch von harter Strenge .
An der Wurzel der starken Adlernase wölbte «
sich buschige Brauen , über denen eine hohe
Cäsarenstirne lag . Etwas Blendendes , Zwi « »
gsndes ging von diesem Antlitz auS , das von
zwei dunklen , leuchtenden Augen beherrscht
war , die es verstanden , die Menschen in ihren
Bann zu ziehen .

Dieser Mann schien sich hier gut auSzuke « »
nen . Ohne seine Schritte zu verlangsamen ,
ging er an den vielen Türen der Katizleie «
vorbei , durchmaß verschiedene Gänge und be «
gab sich schließlich in den ersten Stock des Po -
lizeipräsidiums . Bor einer mit grünem Stoff
bespannten Tür , an der ein Polizeibeamter in
Zivil stand , machte er Halt . Der Detektiv
schien den Ankömmling zu kennen , denn er
verbeugte sich vor Ehrerbietung .

„Bitte , Exzellenz !"

Ohne Gruß , nur mit einem fast unmerkliche «
Neigen des KopfeS , verschwand die hohe Ge »
stalt durch die Tür .

Fortsetzung folgt .

Andreas Hofer
Zu feinem 123 . Todestage am vergangene « Sonntag

Andreas Hofer — das ist kein Name , kein
Mann , kein Mensch, ist nicht der Wirt und
nicht einfach der Tiroler ! Andreas Hoser , das
ist Tirol selbst und ist die deutsche Seele , die
sich urmächtig aufbäumt gegen Tyrannei urod
Knechtschaft, gegen fremde Waffen und gegen
Welschtum . Oder ist eö nicht so , daß wir beim
Klang seines Namens zuerst an die ragenöen
Alpen denken, an den deutschen Süd ? Ist es
nicht so, daß vor uns zuerst der rote Tiroler
Adler aufsteigt , ehe der Mann und Führer
Hofer vor unser geistiges Auge tritt ?

Was soll man viel erzählen von ihm , von
seinem Leben und Leiden , von seiner Zeit?
Sinnlos ist ja das alles und sinnlos die Ne-
den , die man im ganzen Reich auf ihn halten
wirö. Denn der Alte von Tirol hätte das
nimmer verstanden und er erwartet von uns ,
daß wir von ihm lernen . Nicht nur , daß wir
lernen , das Leben freudig zu opfern für die
Sache des Volkes , sondern auch , daß seine
Fehler nicht unsere Fehler seien ? er erkannte
nicht den Verräter , der dem Erbfeind 5en
größten Mann Tirols verriet,' der schien ein
Freund zu sein öem Freiheitskämpfer und
war doch sein Todfeind. Lachte ihm ins Ge -
ficht, gab ihm die Hand , verschwor sich schein -
bar wie alle anderen mit ihm sür die Sache
des Vaterlandes und lieferte ihn doch heim -
tückisch an die welschen Gewehre.

Was soll man viel reden von jener Zeit?
Daß der Korse uns unterdrückt, besiegt hatte?
Jedes Kind weiß zu erzählen von der Schan -

de, aber auch von dem namenlosen Heldentum
jenes Abschnittes der deutschen Geschichte , und
ein jeder hat schon vom Berge Jscl gehört ,
Berg Jsel — Andreas Hofer ; das ist Tirol , ist
der deutschen Süd ! Darum würden wir im
ganzen Reich und besonders die Männer aus
Tirol es nicht verstehen , wenn irgend jemand
daran dächte , große Aufmärsche , rauschende
Fahneneinzüge zu veranstalten , denn es ist
ein anderer Tag als wenn wir antreten zum
Gedenken an Schlageter . Der Name
Schlageter zwingt unsere Füße zum Gleich -
schritt , ordnet die Kolonnen, ' in ihm , da ist
das Rauschen der Fahnen , die die deutsch -
preußische Tradition verkörpern . Andreas
Hofer aber ist Sie blutende Heimat , ist das
deutsche Herz , das zusammenbrach in Not nnd
Schande , um dann neu aufzustehen und hart
und eisern , ohne Begeisterung , ohne Taumel ,
nur getrieben vom Pflichtbewußtsein zum
Volk und der Liebe zur Heimat , ans Werk
ging . Laßt die großen Fetern am 20 . Feb -
ruar , am Hosertage , richtet keine großen
Denkmäler auf , spielt keine klingenden Spiele .
Geht nur eine Stunde lang durch Eure Hei -
mat und gelobt im Stillen , es ihm nachzutun ,
Euch nicht fangen zu lassen von dem Verrä -
ter . Das wird sein schönster Lohn sein , denn
öas will letzten EndcS uns sein Heldentod
lehren . Dann wird das Freiheitslied des
Tiroler Volkes ganz von selbst aufklingen
über Felsen und Gebirge und über das ganze
weite deutsche Land : „Hoch den Tiroler
Adler , wir sind der deutsche Süd !"

Rur einDeutscher!
Es war in einem vornehmen Lokal des Ber -

liner Westens . Die Musik spielte , und die ele-
ganten Paare drehten sich . Die Kellner flitzten
blitzartig umher und bedienten. In einer Ecke
saß ein gutgekleideter Neger mit einem beut -
schen Mädchen . Ein Japaner , dem man den
Studenten von weitem ansah , kam herein, wnr -
de zu einem gemütlichen Platz geleitet, bedient ,
höflich, zuvorkommend . Draußen rasten vor-
nehme Autos vorbei. Nur ab und zu drückte
jemand die Nase an die Scheiben , um einen
Blick hineinzutun in die Welt da drinnen, die
ihm so fremd war . Staunende Augen waren
es , die das all nicht fassen konnten , wie sich
Deutsche so vergnügen können , während hnn-
derttausende von Familien nicht das Allernot-
wendigste und nicht das tägliche Brot haben .

Der Neger in der Ecke grinste sein breites
Grinsen . Entzückt sah das Mädel ihn von der
Seite an . Wie stolz kann sie sein : ein Neger!
Ein Neger ! Wie im Kino ! Der Japaner nä-
selte, sprach Mit dem Ober . Irgendetwas paßte
ihm nicht, deshalb beschwerte er sich wohl . Der
Ober konnte vor lauter Diener nichl Lu»
schnappen.

Wieder einmal war die Musik verrauscht , die
Herren geleiteten ihre Damen an ihre Plätze
zurück . Da kam einer herein : ein blonder deut -
scher Junge mit eingefallenen Wangen, dem
man den Hunger ansah . Sein Anzug war zer -
rissen, schmutzig , seine Stimme müde . Scheu,

schüchtern wandte er sich an den ersten Tisch.
„Kaufen sie eiuem armen Arbeitslosen eine

Schachtel Streichhölzer ab ! Machen sie einem
hungernden Deutschen eine kleine Freude !"

Aergerlich winkte der Neger den Kellner her -
bei. „Ober, ich verbitte mir diese Belästigung !"

Verächtlich wies er auf den jungen Mann .
Großartige Entschuldigungen, Verbeugungen,

Redensarten : Darf natürlich nicht vorkommen !
Dann sich schroff umwendend: „Ich muß sie
bitten , sofort und unauffällig das Lokal zu
verlassen !"

„Ich geh ja schon !" sagte der Arbeitslose
letse.

Draußen blieb er einen Augenblick stehen,
hörte gerade noch den Krach, den man dem
Portier seinetwegen machte.

Er schüttelte den Kops. Das war nun mal
so , und weil es war , hatte es wohl seine Da«
seinsberechtigung . Aber — ein Neger war daS
gewesen ! Einen Deutschen warf man hinaus ,
um einem Neger gefällig zu sein. Und das in
einem deutschen Kaffee !

Ach was , Nationalstolz ist Ouat — sch !" sagte
er zu sich selber , „Neger sind Menschen wie
wir ! Es gibt keinen Unterschieb zwischen uns
und ihnen !"

Ganz von selbst kam er ins Rennen , wurde
warm . Wie .das klang : keinen Unterschied zwi-
schen Negern und Deutschen)

Auf einmal ballte er die Fäuste , spie auS .

„Oho " rief er , „ das wär noch schöner ! "

Er dachte : „Deutsch bin ich ! Deutsch ! Und
eines TageS wird eS gerade umgekehrt sei«
wie heute ! Da werben wir beleidigt sein , wen »
ein Neger kommt !"

Und er pfiff .
Seit del Stunde gab « S wieder eine « Mar »

xisten weniger in Deutschland !

Menschliche Seschoffe
Zur gleichen Zeit , da das Unglück Neunkir -

chen verwüstete , ereignete sich in London eben »
falls eine Gasexplosion , deren Ausmaße frei -
lich mit denen deS Unheils im Saargebiet in
keiner Weise vergleichbar sind . Sie ist aber
deshalb bemerkenswert , weil die von ihr Be -
troffenen auf geradezu wunderbare Weife mit
dem Leben davonkamen . Zwei Arbeiter legten
in einem Gefchäftshause ein « neue Gasleitung ,
als diese aus unbekannten Gründen explo »
dierte . Die Gase trafen die beiden kauernden
Arbeiter vor den Leib und schleuderten sie
durch das Fenster auf die Straße hinaus , wo
die Männer liegen blieben . Die Zertrümme -

rung der Schaufensterscheibe , durch die sie ge»

flogen waren , hatte einen Höllenlärm verur »

sacht und die herbeieilenden Leute glaubten ,
sie würden nur zersetzte Menschenbündel vor »

finden . Sie wunderten sich sehr , als die bei »
den Männer , die nur einen Augenblick betäubt
gewesen waren , sich rührten , sich aufrichteten ,
verwundert umher starrten und schließlich
aufstanden . Weder die Explosion noch das zer »
splitterte Glas , noch der Fall auf die Straß «
hatten den beiden Männern etwas geschadet .

Ein Bs«
operiert stch selbst

War eS Angst vor dem Arzt oder allzugrotzeS
Vertrauen in öaS eigene Können , jedenfalls
griff unlängst ein Bauer , der bei sich am Un -
terleibe eine heftig schmerzende Geschwulst
feststellte , zu einem nicht alltäglichen Ausweg .
Er nahm aus der Küche ein scharfes Messer
und machte einen tüchtigen Schnitt über die
kranke Stelle . Nachdem di« Operation seiner
Meinung nach damit erfolgreich durchgeführt
war , mußte seine Frau die ziemlich tief «
Wunde mit — Teer bestreichen , was auch so
gut half , daß ber Patient nach zwei Tagen
schon wieder aufs Feld gehen konnte . Aller -
dings nicht für lange . Die Schmerzen kamen
wieder , und zwar heftiger als früher , sodaß
ber Bauer schließlich sich doch entschloß , den
Arzt aufzusuchen . Dieser machte « in höchst er -
stauntes Gesicht , als er erfuhr , baß fein Pa »
tient sich bereits selbst operiert hatte , ohne
überhaupt zu wissen , was zu operieren war .
Erfreulicherweise stellte sich heraus , daß e»
eines ärztlichen Eingriffes gar nicht bedurfte ,
Nur die Wunde mutzte gereinigt werben , und
bann konnte der Bauer wohlgemut wieder « ach

Haufe ziehe ».
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HANDEL UND
KM« Mc »i» Mtimoli So MUn

Berlin , 20. Febr . I « der Samstagansgabe
des Deutschen Neichsanzeigers wird eine aus
Borschlag des Reichsmiuisters sür Ernährung
und Landwirtschaft , Dr . Hugenberg , vom
Reichskabinett beschlossene Beiordnung über
Zollmaßnahmen aus dem Gebiete der Saud ,
Wirtschaft und der Fischerei verösfent -
licht. Sie enthält insbesondere Maßnahmen
für den Acker - und Gartenbau , sür die' Bich -
und Milchwirtschast , sür die Fischerei und sür
die Bienenzucht .

Im Einzelnen ist folgendes hervorzuheben :

Maßnahmen
auf dem Gebiet des Merbaueö

Um eine vernünftige Verteilung der agrari -
scheu Produktion aus die einzelnen Betriebs -
zweige zu erreiche » und einem übersteigerten
Getreideanbau entgegen zu wirken , ist es er -
forderlich , den Anbau insbesondere derjenigen
Erzeugnisse rentabel zn gestalten , für die in
Deutschland zurzeit noch ein Zufchutzbedarf be -
steht. Zu diesem Zwecke werden in der vorlie -
genöen Verordnung als erste Maßnahmen die
Zölle für Buchweizen , Speifeerbfen ,
Futterbohne » und Lupinen erhöht ,
und außerdem im Interesse der Förderung der
Grünlandwirtfchaft die Erzeugung deutscher
Grassaaten durch angemesseneu Zollschutz
gegenüber der preisdrückenden Einfuhr nicht
immer geeigneter ausländischer Saaten ge -
schützt. Hierdurch soll erreicht werden , daß die
für den deutschen Boden und das deutsche Kli -
ma besonders geeigneten deutschen Grassaaten
wieder in verstärktem Maße angebaut werden
können . Fit der gleichen Richtung geht die Er -
höhuug des Zolles für Grünfutter und
Heu .

Die neuen Zollsätze betrage » für Buchweizen
10 NM ., Speifeerbfen 30 RM ., Futterbohnen
und Lupinen 10 RM .. RaygraS und Timothee -
iaat 30 RM . , andere Grassaaten M RM .,
Grünfutter , Heu und Stroh 3 RM . je Toppel -
zentner .

Auf dem Gebiete des Gartenbaues
sind nach Beseitigung der handelsvertraglichen
Bindungen die sich ergebenden Möglichkeiten
zur Ausgestaltung des Zollschutzes ausgeschöpft
worden ,

um Hiesem unter dem Wettbewerb dcs Auo -
laudes besonders schwer leidenden Berufs -
zweig die im Augenblick mögliche Hilfe zu

gebe».
Es sind die Zölle für Rot -, Wirsing - und Weiß -
kohl auf 8 RM . und für S a l a t auf 20 RM .
te Doppelzentner erhöht , wobei allerdings für
letzteren die noch bestehenden Handelsvertrag -

lichen Bindungen das Wirksamwerden des
Zollsatzes für bestimmte Jahreszeiten noch nicht
ermöglicht .

Auf dem Gebiete der Biel) - und
AleischwirtschM

sind zunächst in Ergänzung der Verordnung
vom 8. Februar 1S33, durch die die Vieh -,
Fleisch - und Schmalzzölle erhöht worden sind ,
die Zölle für rohes Schweine - und Gänsefett, '
für Plvmen „prelnier jus " sowie Rindertalg
entsprechend geregelt werden . Ferner ist für
Tafel käse eine Erhöhung des Zollsatzes
von 40 auf 90 RM . und für eingedickte Milch
von 60 auf 90 RM . je Doppelzentner vorge -
nommen worden .

Weiter werden in der Verordnung die Zölle
für die

Erzeugnisse der See - und Küsten-
fifcherei

neu geregelt . Die deutsche Hochsee - und Küsteu -
fischerci befindet sich in außerordentlich schwie-
riger Lage , weil aus der einen Seite die Ein -
fuhr von Seefischen aus untervalutarifchen
Ländern stark zugenommen hat und die Preise
auf den deutschen Märkten unter die Renta -
bilitätsgrenze heruntergedrückt werden , wäh -
ren andererseits infolge der Absperrungsmaß -
nahmen anderer Länder bedeutungsvolle Aus -
snhrmöglichkeiten verloren gegangen sind.

Die Folge dieser Zustände ist gewesen , daßdie deutsche Hochseefischerei einen große » Teil
ihrer Fahrzeuge — zeitweise bis zu 73 v . H. —
stillege» mußte und daß die Küstenfischerei sichin bitterster Notlage besindet . Das Ziel der
neuen Regierung ist , durch die Sicherung der
deutschen Märkte die Wiederinbetriebsetzungder deutschen Fischdampfer und damit die

äeseiiigunz der ffarken Arbeifslofig-
taif in diefem Berufssweig

zu ermöglichen und den kleinen Küstenfischern
einen einigermaßen lohnenden Absatz ihrer
Fische zu schassen . Ter Zollsatz für frische See -
fische beträgt in Zukunft 10 RM ., sür gesro-
renc 1ü RM . je Doppelzentner , für Sprotten
ist ein besonderer Zollsatz von 5 RM , je Dop¬
pelzentner festgesetzt , während frische Heringe
wie bisher zollfrei bleiben .

Auch die deutsche Kinnensischerel
befindet sich in fchwerfter Notlage , da sie in -
folge der preisdriickcndc » Einfuhr aus dem
Auslände für ihre Erzeugnisse nur Preise er -

{BdASeti imdcJC
Berliner Körle

Serliit , SO, 3ebr . Sie Börse erhielt himte durch Jirw
Reihe bon lijjesiulhctooflungtm eine neue älnrefliins . Auchdas Verhalten des Publikums , txiä neuerdings wieder
«Ii Käufer in atbibendenpauiercn und sogenannten
JeiläbefdSiiffunßitoectcn erscheint, erhöhte blc »übersichtliche
Stimmung . Renten waren in Erwartung d?r Diskont -
{enlung ebenfalls überwiegend freundlicher . Ems Reihe
um Dibidentenwertei ! wurden , angeblich für Rechnung von

Slillhalteaeldern . au <i dein Marli genommen , Di » Führung
hatten Rheinische ^ raunlohlen , die mit plus -vluS -minus -
Zeichen erschiene» und 10 Proz , höher 6e &milt wurden .
Hierbei spielt auch der neue J .lteressengemeinschastSbertrag
Rodbcrgrube -Rhetnbraun , der demnächst den AÜfsichtSrälen
borliegen wird , eine Rolle , RWE , waren 2U Pro .?. Hö¬
her . KröhereS Interesse bestqnd für Contigummi ( pluS1%). Anscheinend 'bielt hier bi .> beborsteyends Unter .'?«
dung deS Reichskanzlers mit Gehcimr >lt bon Lvel eine
Rolle , Sehr fest lagen Siemens (plus 3'A) . schlickert
tomben 1 Troz . höher bezahlt . Tic übrige » Eleltriiweitc
lagen ruhiAer , Berlin -Äarlsruher Jndustriewerle lonnten
lhr >s Aufwärtsbewegung um 3Vi Proz . fortsetzen , islöhr -
kammgarn wurden 2H Proz . höher oezahll , Tis Pi >anj .
fttzung wird Ansang März staltfinden . Das Unterney -' oll noch genügend Aufträge haben . Am Montan «alllznmarkt hatten Äelsenlirchei , (plus 1Ü ) die Führung .Tie Meldung eines Mtllagsblattes , daß eine endgültig !Einigung über das Internationale Rohstahllartell cr«i«!tWarden sei , regte im Verlauf 'weiter an , I , CS, Farbenerreichte » wieder den ^ urö von llu (plus 1<v4 ). SonVcrlevrswerten waren Lofalbabn l *i Proz , höher . AmRentenmarlt gewannen Allbesitz ?i>, dagegen waren Reu -
S? % »?Jfangeboten , im Verlauf aber wieder erizoll.
Reichsschuldouchsorderungen wurde » zu unberinderlen i^ur -
sen umgesetzt.

TageSgeld bcrknapple sich auf 4 ?«. teils Pro ». Tie
itnfpannung dürfte mit der erwarte !«» DiSlont !en ?ung au -
tammenhängen die zu einem berftürlten Interesse derSaalen für Schatzanweisungen und Schatzwechsel geführt
Hat Am Valulamarlt setzte sich die Abwärtsbewegung desDollars so« . Man nannte London Kabel denseilst Irt Zürich 545 und die Mark in Rewyork 2Z,S0,

öerliner Mefalle
SetUn , 20, gebr . ( Zuulspr, ) .

„ Hbr . 38 be». , 37,75 G ., 33,25 St . ; März 36,25®". 3t 75 Ar : Mai 38 3 ®„ ZgLZ Br . ! Juni 38.75 Ä„SS .» Br ! Juli Sv 39 75 Br . ; Aug . 39,25 39,75St . ; fett . 39,53 40 25 Br . : OH. 40,25 bez. . 40 ©., 40,5® t . ; Rod 40,25 @ 40,75 Br . ! Dez . 40,5 ®„ 41,25 Br . ;
« f " S r - ~ Tendenz ; stetig .St - : März 11,25 « . , 13 .25 Br . :April 14,5 1q2 o Sc ; Mai 14,5 ®., J5,5 Br . : Juni14,76 ®. , I0 .75 Br . : Jull 14,75 G . . 16 Br . ; Aug . 15 G..lS -25 St . ; Sept . ie .25 S . 1S.25 Br . ; LIt . lS, > G . . l6,5Vr . : Nov. 15^ 1S.75 Br . : Dez . 15 .75 ® . . 16,75 Br . :Jan . 16 ffi. , 16, *5 Br . — Tendenz : ruhigBin ' - Febr 19 25 19,75 Br . : März 19 5 ® 19 75Br, : April 19,75 20 Br . : Mai 18,75 ® 20 Br

" . Juni20,25 20,25 Br . : Juli 20,25 ®„ 20,5 Ar . Aua 20 5G .. 20 .75 Br . : Sept . 20,75 G . , 21 Br . ; Ott «1 ® 'n 25St . : 3!ob. 21 .25 ®., 21,75 Br . : Dez. 21,25 ® 22 « t -
San . 21,5 G .. 22,25 Br . — Tendenz : stetig.

'

Berlin , 20. Febr . Meialltioiierunz für je 10u « g. «.
gieltroIBitupfe : prompt elf Hamburg. Srsnwn oder Rotter¬dam (Nolierung der Ptteinigung f. d. Dt . EieUrochUupser.Iloliz) 46,75 RM . — Notieruitge » der Aommissto» des
Berliner Metallhörsenborltandeü (die Preise beistehen sichab Lager in Teutschland für prompte Lieferung und Be-
Zahlung) : OriginalhürlenalUlilinium . SS bis 99 Pro .̂ in
Blöcke » 160 NM . : desgl . in Aalz - oder Trabibarren 99Pro ». 164 ; Reinnickel 98 bis 9S Broz . 350 : Antimon Re-
gulus 37—39 ; FeinstlSer 1 A^. sein 36—39,5 RM.

Lsrlinsr ? rvöui «iendsrle
Berlin , 20 . Febr . Beizen , mark . 105- 97. März 209

ftiä 60 ; Mai 210,5—05,73 . Tendenz : ruhiger . — Roggen ,niiirf. 154—56 ; ,Rärz 16S - -68 ; Mai 170—70. Tendenz:
ruhiger , — Braugerste 168—77 ; Futtsrgerste 160—67 . Te »-
dsnz : fester , — Haser, mark . 121 - . 24 . März 131 ,5 . - 30,5 .Mai 134 .5—33 . Tendenz : sofort ruhig , monall . malt . -
Weizenmehl 23 25 -̂ 26,6 . Tendenz : matter. . - Roggenmehl20,1 —22,4 . Tendenz : schwächer. - Weizenkleie 8,45 —8 65.
Tendenz : behauptet. — RoggenIleie 8 .7.—!«. Tendenz : still.— Biiioriaorbse » 2i>—23?: Speiieerb ' en 19 5-^21 : Futter »
« Wen 12— 14 ; Peluschke » 12 - 13 5 ; Ackerbohiien 12- 14 ,5 :
Wicken IZ.5- . 1S, - ; Lupinen blau 8,5— 10 : gelb 11 ,5 —12,75 ;
Eeradellq neu 17— 23 ; Leinkuchen 10,6 : Srdnutzkuchen 10,5 ,
ErdnuKkuchenmehl .10 ,7 : TrrckenschiiiHel 8,6 ; extrab, Sol 'a.
bohnenschrol 9,4 ; dlo . 10,3.

Bremer Ballmwvli -Lokolurs >,Z7 .

Magdeburg , lg . Febr . Ajeigzucker. einschl. Lack und
Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Verlade-
stelle Magdeburg : Febr . 31 ,80 ( innerhalb 1« Sag «» } , März31,95 . Tendenz : rlchig . — Febr . 5,20 —4,90 ; Marz 5,10bis 3,0 ; April 5,10—5,0 . Tendenz : ruhig.

Berliner Deyilen
» om 18 . Kehrnsr

Geld Brjof Ueid ®rte '
UtiBii -Air. 0 .S8S 0 837 Ita iien 21 50 21 .54
Kanada 8 5Ö6 3 51 ! Jugoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .00« 2 012 Kowno 41 ,«s 419 ;
Japan 0 .809 0 . 871 Kopenhagen 64 39 64 51
Kairo >4 .55 14 89 Lissabon 13 17 IS 19
l .ondon 14 . 17 14 .51 Oslo 74 03 74 17
Nowyork 4 .20H 4217 Paris 16 .58 16 .62
Rio do Jan 0 239 0 .241 Prag 12 4 «5 12 .455
Uruquay 1 .648 I 652 Island 65 18 65. 32
Amsterdam IÜ9.83 170 17 Riga 79 72 79 88
Athen 2 .35 > 2 36^ Schweiz 81 62 81 78
lirüssel 58 .84 5S 96 Sofia 3 0 r>7 3063
liukarest 2 .4^ 2 .492 Spanien St 77 84 .83
Uudupost Stockholm 76 37 76.53
Danzif» S2 17 82 .33 Reval l ! ». ', !> 110 .81
Uelsiuüfors 6 .394 6.406 Wien 48 45 48 .55

zielen konnte , die weit unter den Friedens -
preisen liegen uud die Gestehungskosten in kei-
»er Weise mehr decken . Wenn hier eine Ab-
Hilfe geschaffen werden sollte, so mußten wirk -
fame Zölle festgesetzt werden . Die Zollsätze
für Karpfen , Schleie , Forellen , Lachse und
Hechte betragen in Zukunft 8f) RM ., siir nicht
lebende Fische dieser Arten 60 RM . je Doppel¬
zentner , für Aale in der Zeit vom 1 . Juni bis
30. November 60 RM ., in der sonstigen Iah -
reszeit 10 RM . je Doppelzentner ? der Zollsatz
von lv RM . gilt auch für alle übrigen Tnß -
wasserfische.

Eine entsprechende Regelung ist auch für die
Zölle für zubereitete Fische erfolgt .

Das Reichsministerium sür Ernährung und
Landwirtschaft wird im Einvernehmen mit den
beteiligten Produktionszweigen dafür Sorge
tragen , daß die Gebiete , die bisher sich zu
einem erheblichen Teil mit ausländischen
Fischen versorgten , in Zukunft in ausreichen -
dem Maße mit deutschen Fischen beliefert wer -
den.

Sie Bienenzucht
Als Ergänzung der in der letzten Zeit ge -

troffenen organisatorischen Maßnahmen zur
Förderung des Absatzes deutschen Bienen ?
Honigs wird der Zoll für Honig auf 80 RM . je
Doppelzentner erhöht , um die besonders im
Interesse des deutschen Obstbaues notwendige
Hebung der Bienenzucht gegenüber den preis -
drückenden Einflüssen der Einfuhr ausländi -
schen Bienenhonigs zil gewährleisten .

Snkrafttreten der neuen Solzzölle zum
Teil schon am 23. Februar

* 33 e r I i n , 20. Febr . Die von dem Reichs -
finanzminister und dem Reichsminister für Er -
uährung und Landwirtschaft erlassene Berord -
nuug über Zolläuderuugeu sür Holzwaren tritt
am 1 . März ds . Js . in Kraft . Die Berord -
uung über Zolläuderungen für Holz selbst»
wird , wie ergänzend festzustellen ist . bereits am
Douuerstag den SS . Februar ds . Zs . i» Kraft
treten .

Sujahabkommen zum
deutsch - syanischen Kandelsabkommen

* Berlin , 20. Febr , Im Auswärtigen Amt
wurde am Samstag eine Zusatzvereinbarung
znm deutsch -spanischen Handelsabkommen vom
7. Mai 192» unterzeichnet .

Darin erhält Deutschland bei der Einfuhr
gewisser Waren nach Spanien lFilme ,
Fahrräder , Krafträder , Kunstseide , Schaum -
wein ) die zolltarifliche Gleichbehandlung

mit dritten Ländern .
Der deutsche Tomatenzoll wird für die Zeit
vom 1 . Dezember bis 80. April auf 6 RM . fest¬
gesetzt . Außerdem sind Vereinbarungen über
Feigensaft zum Laugen von Tabak uud über
die Untersuchung von Wein getroffen worden .

Der Wortlaut der Zusatzvereiubaruug wird
am 20. Februar im Reichsanzeiger verösfent -
licht werden . Sie soll spätestens mit Wirkung
vom t . März 1938 ab vorläufig angewandt
werden .

Gleichzeitig ist ein Abkommen zur Regelung
der Zahlungen für den Warenverkehr unter -
zeichnet worden , das auf den gleichen Grund -
fätzen beruht wie die Vereinbarungen die be -
reits früher mit einer Anzahl anderer e»« =
päischer Länder getroffen worden sind.

Erste Auswirkungen der BoUftrek-
kunssfchutz-Nerordnunv

Sie Vretje bessern sich
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 20. Februar
Die Maßnahmen der Reichsregierung auf

agrarpolitischem Gebiete , vor allem der Erlaß
der Vollstrectungsschutz - Verordnung , haben
schon in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
Preisöefserung aus den landwirtschaftliche »
Märkten erzielt , die iü « die nächste Entwick -
lung nur positiv gewertet werden kann . G ^ nz
allgemein ist zunächst festzustellen , fraß schon
allein die beschleunigte Inangriffnahme ent -
scheidender Arbeiten im Interesse der Land -
Wirtschaft auf den landwirtschafrliÄ >en Märkien
des ganzen Reiches eine Beruhigung geschaf -
fen hat , die sich auch in starkem Maße auf die
Preislage ausgewirkt hat , zum mindesten den
bisherigen Zustand einer andauernden Un-
sicherheit beseitigt hat .

Als direkte «̂ olge des Erlasses der Boll -
streckungsschntz-Berordnung war schon am Ta -
ge nach Perkündiguug der Verordnung eine
Preisbewegung zu berzeichueu , die sich in
ihrer Tendenz auf einen Ausgleich der bis -
herigen Preisverhältnisse hin bewegt und die
vor allen » dazu beitragen wird , die Preisschere ,
dir zwischen den Meßzahlen sür laudwirtschaft -
liche Erzeugnisse und für ,) ndustrieerzeugnisse
tu der letzten Zeit besonders weit auseinan -
derklaffte , wesentlich zn verkleinern .

Die Preisb 'esserungen sind an sich noch ge -
lingfiigig . Die Weize » preise haben
ohne jegllchc staatliche Stützungsaktion um
etwa 3 Mark angezogen . Tic S ch w e i u e -
preise haben sich ebenfalls um etwa 3 Mark ,
auf verschiedenen Märkten sogar um ö Mark ,
verbessert . Die Rinderpreise haben bis
zu 2 Mark angezogen . Tie Preisbewegung
zeigt also iin großen und ganzen eine leicht
ansteigende Tendenz , die umso schwerer ins
Gewicht fällt , als bis dahin von irgend einer
Stabilität auf den Märkten nicht mehr die
Rede sein konnte .

Diese ersten Auswirkungen der Bollstrek -
kungsschutz-Berordunug find für die Landwirt -
schaft ebenso wie für die Gesamtwirtschaft
sicherlich in jeder Weise erfreulich . Ausgabe
der nächsten Zeit ivird es sein , die Atempause ,
die die Vollftreckungsschutz- Verordnung der
Landwirtschast gewährt , zu neuen grundlegen -
den Aeuderungeu zu benutzen , die die deutsche
Landwirtschaft aus eine neue gesundere Basis
stellen. Die zollpolitischen Verhandlungen der
nächsten Wochen werden hier schon die wichtig-
sten Vorentscheidungen bringen . Als erster
Erfolg der teilweisen Aufkündigung der wich -
tigsten Positionen des deutsch - französifchen
Handelsvertrages ist festzustellen, daß sich >ie
Preislage bei diesen Positionen aus den d ^ut -
schen Märkten zu Gunsten der Landwirtschaft
ebenfalls gebessert hat . Als weitere Folge der
zollpolitischen Entscheidungen , die in den letz -
ten Tagen auf deutscher Seite getroffen wur -
den, ist außerdem eine weitgehende Besserung
in der Lage des deutschen Gartenbaues
festzustellen, die so weit geht , daß man von
einer Befreiung des Gartenbaues von seinen
bisherigen Fesseln sprechen kann .

Diese Entwicklung , die der deutsche» Land -
Wirtschaft schon in kürzester Frist eine fühl -
bare Entlastung gebracht hat , wird sich natur¬
gemäß in Kürze auch , wenn die bisherigen
Maßnahmen ganz znr Auswirkung kommen ,
auf die Gesamtwirtschaft im positiven Sinne
auswirken . Festzustellen ist im Augenblick
nur noch, daß sich die Besserung der landwirt -
schaftlichen Marktlage , entgegen irresührenden
anderen Behauptungen , in keiner Weise auf
die allgemeine Lebenshaltung negativ aus -
wirkt . Der leichten Anspannung der Preise ,
die sich im Verbranch vorläufig überhaupt nock
nicht bemerkbar macht, wird schon in absehba
rer Zeit eine Entlastung des Arbeitsmarktes
gegenüberstehen , die eine etwaige Erhöhung
des Lebenshaltungsindexes mehr als ausglei -
chen würde .

Eyruy wieder Präsident der Reichs«
anitalt für ArbeitsSosenversichernng
Berti « , 20. Febr . Amtlich wird miiHeteilt :

Der Herr Reichspräsident hat den früheren
Reichsarbeitsminister Dr . Friedrich Syrup
zum Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits -
lofenvermittlung und Arbeitslosenversicherung
ernannt .

täg £ Cc & e .
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Msprunyszeugnisse sür Kartossel-
sendungen

Freidurg , i . Br ., 20. Febr . Die Hauptstellt
für Pflanzenschutz am Badischen Weinbauinsti «
tut gibt folgendes bekannt :

Mit dem demnächst beginnenden Frühjahrs
gefchäst mit Kartoffeln werden auch mehr oder
weniger größere Mengen zum Export gelan -
gen . Auszuführende Kartoffelsendungen Müs
sen von Ursprnngsatte 'ten begleitet sein , wel -
che von der Hauptstelle für Pflanzenschutz aus -
gestellt werden . Verzögerungen in der Aus -
stelluug der Bescheinigung für die Ausfuhr
von Kartoffeln , Pflanzen usw . sind nur da-
durch zu vermeiden , daß die Exporteure mög-
Iichst schon bei der Bestellung der Zeugnisse ,
spätestens aber bei der Verladung der Sen -
düngen alle erforderlichen Unterlagen und An -
gaben beibringen — Name und Adresse des
Absenders und Empfängers , Anbauort , Sorte ,
Menge , Verpackung , Stückzahl . Bei Kartof -
felsendungen , die nach Italien ausgeführt wer
den sollen, ist auch die Angabe des Inhabers
der EinfKhrermächtigung unbedingt nötig . Die
mit der Pflanzenschau beauftragten Hauptstel
len für Pflanzenschutz und Sachverständigen
sind strengstens angewiesen , keine Zeugnisse
auszuhändigen , bevor nicht die erforderlichen
Angabe » darin vollständig eingetragen sind
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Schlimmes Ende einer Schwarzfahrt
Auto rast gegen Telegraphenstange - Zwei Tote , vler Verletzte

Ottenheim (Amt Lahr) , 20. Febr . Ein
schweres Autounglück hat sich in der Nacht
zum Sonntag bald nach t Uhr morgens hier
zugetragen . Die Abwesenheit seines Dienst -
Herrn , des prakt. Arztes Dr . Pflanz in Jchen-
heim benutzten sein Chauffeur Julius Erb,
dessen Vater Dreschmaschiueubesitzer ist und
süns andere junge Leute aus Ottenheim zu
einer Schwarzfahrt . Der Wagen mit
den sechs Insassen nahm in Ottenheim eine
Kurve zu knapp , iiberraste eine » Kartenzann
und rannte mit voller Wucht gegen
einen Telegraphenmast . Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert
und sämtliche Fahrer erlitte » mehr oder we-
niger schwere Aerletznugen . Der 21 Jahre alte
Fahrer Julius Erb und der gleichaltrige
Wilhelm Grobmann erlitten Schädelbrüche.
Erb starb im Bezirkskrankenhaus Lahr, Groß -
mann , der nicht mehr trai^ portfähig war , ist
am Sonntag vormitta « in der Wohnnng sei -
nes Zosters seinen schweren Verletzungen er-
legen . Die vier anderen jungen Männer er-
litten keine lebensgefährlichen Verletzungen .
Dadurch das, die Teilnehmer der folgenschwe-
ren Schwarzfahrt eng auseinander im Ma -
gen saßen, ist anscheinend der Fahrer in sei -
ner Beweglichkeit behindert worden .

Tödlich verlaufener Sturz
Bannholz sbei Waldshut ) , 20. Febr . Der

Postschaffner Gustav Senn stürzte auf der
Treppe , öie zu seiner Wohnung führte , in der
Dunkelheit ab und zog sich so schwere Ver -
letzungen zu, daß er einige Tage nach dem
Sturz « verstarb . Senn hatte an seinem Un -
glückstage gerade die Taufe seines fünften
Kindes gefeiert .

«
Noch gut abgelaufen

Pforzheim , 20. Febr . Ein von einer Dame
gesteuertes Auto kam in der Büchenbronner
Strohe auf dem Glatteis ins Schleudern , fuhr
ein Stück die Böschung hinauf , überschlug sich

M«d begrub öie Insassin unter sich . Wie ein
Wunder blieb die Dame -unverletzt . Das Auto
wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt
werden . - -

Ferngespräch Pforzheim-Kanada
Pforzheim , 20. Febr . Wie wir erfahren ,

wurde am vergangenen Freitag vom Hotel
„Post " aus ein Ferngespräch Psorzheim -To -
ronto lKauada ) geführt . Das Gespräch wurde
von einem Kaufmann aus Kanada , der im
Hotel Wohnung genommen hatte , um 14 .30
Uhr angemeldet und für 13 Uhr bestellt .
Pünktlich um die bestellte Zeit wurde dann das
Gespräch , welches 250 NM . kostete, durch die
Vermittlung des deutschen Kurzwellensenders
Königswusterhausen öurchgeführt . Die Ver -
ständigung war außerordentlich gut .

1 « 000 RM . Erdbebenschaden
in Niederbühl

Niederbühl , 20 . Febr . Nachdem nun endgül -
tig >die Aufnahme der Beschädigungen der Häu -
ser , Dächer , Kamine und auch der Jnnenschä -
den abgeschlossen ist , stellt sich heraus , daß der
Gesamtschaden auf etwa 1» 000 NM . zu schätzen
ist . 75 Häuser würben zusammen durch die
Verschiedenen Erbstöbe beschädigt . Zwei Ka¬
mine sind ganz vernichtet und mußten neu
gebaut werden . Viele Wanörisse und Decken-
risse würben festgestellt. 82 Kamine sind repa -
raturbedürftig . Die Gebäude der Bad .
Sauerstoffindustrie wurden besonders mitge -
nommen .

Segen ein Kompromiß
in der Bühler Bahnhofsfrage

Bühl, 20 . Febr . Bühl , weithin bekannt durch
sxinen hochwertigen Obstbau , bemüht sich seit
langem um die endliche Beseitigung der völ -
lig unzulänglichen Bahnhofsverhältnisse . Bür -
germeister Grüninger setzte am Sonntag in
einer Versammlung der Verkehrs - und Markt -
kommission , der Gemeinderäte und sonstigen
Interessenten aufs neue die Gründe auseinan -
der , die für einen Bahnhofsumbau sprechen.
Vor allem ist es der stark zunehmende Obstbau ,
der eine Aenderung der Verhältnisse am Ver -
ladebahnhos gebieterisch fordert . Eine Ver -
besserung liege auch im Interesse der Reichs -
bahn selbst, die im Bühler Gütertransport
über eine sehr gute Einnahmequelle verfuge .
Allein im Jahre 1032 wurden 130 920 Zentner
Obst verladen . Der Bürgermeister teilte mit,

daß sich die Reichsbahn zur Zeit mit dem Aus -
wege befasse, am Verladebahnhof ein drittes
Gleis einzurichten . Damit könne man sich nicht
abfinden . Ein so bedeutsames Wirtschaftsge -
biet wie der Bllhler Bezirk habe ein Anrecht
auf den Bahnhofsneubau . In einer Entfchlie -
ßung soll gegen die Absicht der Reichsbahn
protestiert und die Notwendigkeit und Dring -
lichkeit des Bahnhofumbaues gegenüber Re -
gierung und Landtag zwecks Writerleitung an
die Reichsbahnhauptverwaltung nochmals ein -
gehend begründet werden .

*

Hauptversammlung des
Landesverbandes ehem . iiier

am 18 . März in Gernsbach
Gernsbach, 20. Febr . Der Landesverband

ber ehemaligen 111er hält am 19. März 1933
in Gernsbach im Gasthaus zum „Badischen
Hos" seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Nach dem Bericht über das verflossene Ver -
einsjahr soll der Arbeitsplan für das neue
Jahr festgelegt werden . Anschließend an die
Hauptversammlung findet gemütliches Bei -
sammensein statt . Eine Musikkapelle , ein Ge-
sangverein und Humoristen haben bereitwil¬
ligst ihre Mitwirkung zugesagt . Alle ehemali -
gen Hier sind zu diesem Verbanöstage herz -
lich eingeladen . Nicht nur Geschäftliches soll
bei der Tagung erledigt werden , sondern auch
die in Friedens - und Kriegsdienstzeit geschlos-

sene Freund - und Kameradschaft soll erneuert
und gefestigt werden . Der Tagungsort Gerns «
dach liegt ja besonders günstig . Bringt uns
der Monat März einen warmen unö schönen
Sonntag , so läßt sich mit der Tagung gleich»
zeitig ein Ausflug verbinden . Das nahe gele-
gene Schloß Eberstein ist in 20 Minuten z«
erreichen . Dort gibt es einen guten Tropfen ,
„Eberblut " genannt . Die herrliche Aussicht
und das Eberblut werden dann sicher den
Grund legen zu einer glänzenden Stimmung
für den Nachmittag .

Die Vorbereitung der Tagung liegt in den
Händen der „Kameradschaft Gernsbach ". Dies -
bezügliche Anfragen sind zu richten an de»
Vorsitzenden , Werkführer K . Oertel .

Pflicht eines jeden alten lllers muß eS
sein , an diesem Tage nach Gernsbach zu kom«
men . Drum streiche sich jeder diesen Tag im
Kalender recht sichtbar an und bemühe sick
heute schon durch gute Führung um Urlaub
bei seinem „Feldwebel ".

Bad . Leibdragonertag in Karlsruhe
Karlsruhe » 20 . Febr . Wie nunmehr feststeht ,

werden die ehemaligen badischen Leibdragoner
im Sommer ds . Js . in den Mauern der alten
Garnrsonsstadt Karlsruhe ihren dritten Regi -
mentstag abhalten . Vorgesehen sind die Tag «
vom 10. , 11 . und 12. Juni . Damit verbünde «
ist die Gedenkfeier aus Anlaß der 130. Wieder -
kehr bes Gründungsjahres des Regiments .

Umbildung von Bersorgungsbehördea
in Baden und Württemberg

Karlsruhe , 20 . Febr . Von der Pressesteve
beim Staatsministerium w »rb mitgeteilt : Mit
Ablauf des 31 . März werden die Hauptversor -
gungsämter Ellwangen a . I . und Radolfzell
aufgelöst . Mit dem gleichen Zeitpunkt wird daS
„HBA . Südwestdeutschland" mit dem Amtssi «
in Karlsruhe neu gebildet . Zum Bezirk bei
Hauptversorgungsamts Süöwestdeutschland ge '
hören die Freistaaten Baden und Württemberg
sowie die Hohenzollerischen Lande . Die Bc
zirke der Versorgungsämter Ellwangen a . I -
und Radolfzell werden anderen Vcrsorgungs -
ämtern in Württemberg und Baden zugeteilt .

Badisehe Marktberichte
Durlacher Schweinemarkt

Zufuhr : 75 Läufer , 64 Ferkel , Preise : Läufek
30—40, Ferkel 18—25 RM . Am Mittwoch , be»
22. Februar sindet der Großviehmarkt statt .

*

Brettener Sch»»einemarkt
Zufuhr : 14 Milchschweine , öie nicht vertäust

wurden .
*

Eppinger Schweinemarkt
Zufuhr : 920 Milchschweine , 155 Läufer -

Preise : Milchschweine 14—30, Läufer 33—64
RM . je Paar .

Freiburger Schweinemarkt
Zufuhr : 323 Ferkel , 45 Läufer . Preise : Fel '

kel 12—20, Läufer 22—23 RM . je Stück . Der
Verkehr war lebhaft , es verblieb etwas Ueber -
stand.

Wetterbericht
Während es vorgestern -noch im ganzen La» '

de zu Schneefällen kam, hat es gestern
noch vereinzelt und geringfügig geschneit, we"
unser Gebiet im Bereich auseinanderströmeN '
der Luftmassen lag . Inzwischen hat sich die La '

ge durch Entwicklung einer kräftigen Zyklone
über Oberitalien wesentlich geändert . Es wird
daher noch heute bei auffrischenden Nord - bi»
Nordostwinden und sinkenden Temparature «
zu Schneefällen kommen . Morgen kann eine
jedoch nur leichte Besserung eintreten .
Wetterausstchten für Dienstag , 21 . Februar :

Weiterhin veränderlich , Verschärfung de?
Frostes besonders im Gebirge , meist raubt
Nord - bis Nordostwinde , zeitweise Schneefälle .

Ort« Netter
Schnee¬
decke

cm

Temperatur C

VI,
Uhr

höch . 1
sie | tieist »

Wertheim Nebel — — 5 4 - *

KönigSstuhl wolkig 3 — 8 — 1 8
_ eKarlsruhe bedeckt — — 5 2

B . - Naden Schnees . — — 4 4 _ 5
_ 7

trWiltingen bedeckt — — 7 — 2
B .Dürrheim Schnees . — - 7 —2 7

c.
St . Blasien bedeckt 10 - 6 o v

ßBadenweiler Schneef . — — 5 1 Z \o
- 1»Schauinsl . Nebel 20 —10 —5

iseldbera Nebel 15 - 12 - 9

Rheinwasscrstäude 6 Uhr morgens .
Waldshut 190 — 5
Basel — 12 — 10
Breifach 87 — 10
Kehl 203 - 10
Maxau 365 — 10
Mannheim 244 — 7
Caub 178 - 0

Hauplschrisllettung : Dr . Otto W a ck« r.
tlhes » »in Dienst : Tr . Otto W a tt 11 .

Verantwortlich füt Politik : Dr . Otto Wacker : für aA
Nachrichten. Sport und Landeshauptstadt , Lokale; : F r a » Z
Brev : für Handel und Wirtschaft . LandtagSberichtc U» .
Beilagen : A d o l s S ch m t i> ; für Vadische Nachricht/̂
Joses Benghauser : sür Feuilleton und Unter »»,
lung : Kurt Neher : sür BewegungSIeil : H e r m a
Traub : sllr Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliches
Karlsruhe . Verlag : Führer .Verlag G . m . b. H . jiarltr »"

« omtionsdruck : I . I . Reil !. JtatUtuI «.

WM« M die Entscheldungs
Wacht am Z. März

An die Kreis - , Ortsgruppen- und Stützpunktleiter des Gaues Baden

Wir bringen für den gesamten Ga« Baden besonders wirkungsvoll zusawmenge -

stellte Wahlsondernummern unter dem Titel

Der Kampfruf
heraus . Diese Wahlzeitnngen , die in einem Umfang von 8 Seiten erscheinen, ent-
halten nur schlagkräftiges Material nnd sind ein unentbehrliches Propagandamit -
tel für die Kleinarbeit in diesem entscheidende« Wahlkampf. „Der Kampfruf " er-
scheint in zwei Ausgaben , und zwar :

Nummer l am 24 . Februar 1933
Nummer 2 am l . Marz 1933

Zur Decknng der Unkosten soll der „ Kampfruf " znm Preis von 5 Pfeunig pro
Exemplar verkauft werden . An die Kreise, Ortsgruppen , Stützpunkte liefern wir zu
folgenden Staffelpreisen :

100 Exemplare RM . 3 .-
250 Exemplare RM . 5.-
500 Exemplare RM . 8 .-

looo Exemplare RM . 12 .50
Der Versand erfolgt nur unter Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages auf
unser Postscheckkonto Karlsruhe 2988 .

Bestellt sofort mit anhängendem VeMschein bei :
Führer - Verlag G . m . b . H .

Vertriebsabteilung
Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Telefon 7930 .

zuzüglich Porto

Hier abtrennen .

Bestellschein
An den

Mrer -Berlag $ . m . b . 6 .
Vertriebsabteiluug

Karlsruhe i . B.
Kaiserstraße 133

Ich bestelle hiermit zur Lieferung an die untenstehende Adresse

Exemplare „Der Kampfruf " Nummer t

Exemplare „Der Kampfruf " Nummer 2

Den ausmachenden Betrag in Höhe von RM . habe ich auf ihr Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2988 überwiesen — soll per Nachnahme erhoben werden .

^Nichtzutreffendes dnrchftreichcnj .

Anschrift:

Name :

Ort :
( Unterschrift und Parteistempcl)

Straße :
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Ein Zeil der Sturmbanne l und 2/109 im Wnzgau
Ein Teil der Sturmbanne I und 11/109 ver¬

anstalteten am Sonntag , den IS . Februar ,
einen großen Propagandamarsch durch den

Plinzgan , während die übrigen Stürme durch
Älbtal zogen . In einer Stärke von 4M

^ iann trat am frühen morgen der Sturm -
bann 1/109 mit den Stürmen 1, 2, 3 , 5 , der

politischen Organisation , der NSBO . und der

Hitlerjugend auf dem Platz des alten Bahn -
h° fs an . Die Straßen waren beinahe noch
Menschenleer , als um 3/49 Uhr die Braunhem¬

den aus der Stadt zogen . Eine strahlende
Tonne und wolkenloser Himmel empfing uns

Draußen auf der Landstraße , aber eisiger Wind
' aßte von der Seite und auf Feldern und

Vorgärten lag noch die dünne Schneedecke der
ätzten Tage . Ein Lied klang auf , abgelöst von
öen Klängen unseres schneidigen Spielmanns -

öuges . Bor Durlach erwarteten uns Stürme
°es Sturmbann 11/109 . Aufs neue formierte
1' $ die lange Marschkolonne . Wie Blut leuch¬
teten die roten Banner . Die Straßen Dur -
*°chs lagen noch tot . Die Fenster wurden auf -

öeriffett und jubelnd grüßten die Bolksgenos -
' en die Marschierenden .

Wieder ein Stück Landstraße , am Augusta -
berg vorbei . Grötzingen tauchte auf . In

Hauptstraße dröhnte das Rasseln der
5-wmmeln dann bogen die Stürme zu einem

halbstündigen Marsch durch das Dorf in die

Seitenstraßen ein . Ueberall wurden die roten

^ turmbanner herzlich begrüßt und die S .A . -

Männer mit Blumen und Wintergrün über -
schüttet . Grötzingen — das noch vor ivenigen
wahren , wie die meisten Dörfer des Pfinz -
8 g » s in roter Gewalt war — jubelte uns zu .

Mit Begeisterung wurde der Propaganda -

Marsch der S .A . durch Berg hausen von den
Volksgenossen aufgenommen . Wie ein Sturm -

^ nd schallten brausend die Kampflieder über
? >e Dächer der Häufer . Ein Gleichnis : mit

sicher Wucht wirö unsere Bewegung den roten
^ puk aus Deutschland fegen . Bon hier aus

^ gen die Stürme nach Söllingen , wo die
^ vitze des Zuges um 1 Uhr nachmittags ein -
traf .

Der Werbemarsch der Stürme brachte bei -
" ° he das ganze Tors aus die Beine und eine

^ oße Anzahl S .A .-Kameraden wurden von den
Dauern und Arbeitern des Dorfes zum Essen

Ungeladen . Hier nahmen die Stürme ihre
Verpflegung entgegen und wurden den einzel¬
ne« Küchen zugeteilt . Lange Schlangen hung¬
riger Männer standen vor den großen Kesseln ,
^ unter Lachen und Scherzen der Köche und

Köchinnen bekam jeder seinen Teil . Eine Art
' '^ icke Suppe " — mit ordentlich viel Fleisch ,
? °e herrlich schmeckte und ein tüchtiges Stück
« rot — wurden ausgegeben . Aber selbst
?Mgrige S .A . - Männer wurden dieser unHeim -
'chen Menge Suppe und Brot nicht Meister ,

obwohl mancher Kamerad nur an Ausmarsch -
° ften der SA . satt zu Essen bekommt .

. Kurz vor halb drei Uhr gingen Hornisten
" rch das Dorf und bliesen zum Sammeln .

. Tie I .A . trat an zum Abmarsch nach

^
' e i n st e i n b a ch und Stupserich . Die

^ meraden befanden sich in einer herrlichen
Kimmung ? ununterbrochen sang oder spielte

er Tpielmannszug 1/109 und bewies einen
Unverwüstlichen , trockenen Soldatenhumor , der
oer alle Marschmüdigkeit hinweghalf . In
jle « Ortschaften , die der Zug berührte , ver -
" stalteten die Stürme Propagandazüge und

2 tupfe r ich traten die Stürme unter

^ ohaftester Anteilnahme der Bevölkerung zu
'» er Kundgebung zusammen . Propaganda -
' »er Kramer sprach einige Worte zur Macht -

hernähme unseres Führers und warnte die

^
»en und schwarzen Hetzer im Dorfe , die noch

den letzten Wahlen mit den Argumenten
. Leiteten : bei der Uebernahme der Macht

Adolf Hitler würden sofort die Franzo -
* in Deutschland einmarschieren . ( ! ! )

die Stürme das Dorf verließen stand
.? Sonne schon tief und von der Ebene kam

. ' » e Kälte . Braun lagen die Aecker und dun -

. ' grün stand die junge Saat dazwischen . In
" tiefen Ackerfurchen lag noch der Schnee .

^
^ urch Palmbach und Grünwetters -

^ ch trugen wir die Banner nach Hohen -
. Ittersbach von einer jubelnden Bevöl -

t empfangen und mit Blumen übcrschüt -

^ tadelloser Ordnung zogen die Stürme

dj ^ des langen ermüdenten Marsches und

p Spielleute gaben unentwegt ihr Bestes .
. ' gsam begann es zu dämmern , die Nacht

^ ' goß alles Leben , die Wälder , Berae und

Aecker , die Häufer mit einem warmen , tiefen
Braun . In den Dörfern blinkten die Lichter
und als die Kolonnen in öie Ebene gelangten
war es tiefe Nacht . Durlach und Au blieben
rechts und links liegen . Der Durlacher Wald
nahm die Stürme auf . Matt leuchteten die
weißen Felder in den roten Bannern und die
Knöpfe der braunen Uniformen glänzten
stumpf . Ein kalter , sternklarer Himmel stand
über den Marschierenden . Ab und zu fuhr der
scharfe , helle Lichtstrahl des Scheinwerfers der
Polizei , die den Zug begleitete , über die brau -
nen Mützen in den Wald : alles lag in tiefer
Nacht . Die alten Soldatenlieder klangen auf ,
das Tambourkorps siel ein und dann empsin -

gen uns die ersten Karlsruher Volksgenossen ,
die den Stürmen trotz ihrer Verspätung weit
entgegengegangen waren .

Die Lichter der Stadt schienen durch den
Wald . Zur rechten Seite leuchtete die helle
Abstichslamme des Gaswerks . Am Bahnüber -

gang des Güterbahnhofes standen Hunderte von

Volksgenossen und empfingen die vom langen

Marsch heimkehrende S . A . Noch einmal wir -

Velten die Trommeln des Spielmannszuges
zum Marsch durch die Straßen Karlsruhes, '

die Pfeifen schrillten . Der Schritt wurde hart
und fest . U n s e r P a r a d e m a r s ch. In
der Marienstraße brauste das Lied „ Die

rote Front Hann mir entzwei " wie ein Ge -

löbnis zum neuen entscheidenden Wahlkampf
über bie Südstadt . Am Volkshaus vorbei zo -

gen die Stürme »um sog . Stresemannplatz , Ivo
Stürmbannadjutant Nagel den Vorbeimarsch
der Karlsruher Stürme abnahm . Einer der

größten Propagandamärsche des Sturmbannes
1/109 war zu Ende . Er hatte gezeigt , was
eine Truppe zu leisten vermag , wenn sie von
Glauben und Willen beseelt , ihre Aufgabe er -

füllt und hat bewiesen , daß der Sturmbann
1/109 ein ausgezeichnetes gesundes Menschen -

Material besitzt , das auch im entscheidenden
Augenblick zu jedem Einsatz bereit ist . Den

Ersolg unseres Kampfes wird die Wahl am 5.
März bestätigen Achne .

Verpflichtung der SA . des Sturmbann t/t KS Lahr
und ProvssanKamarf»

Höher schlugen die Herzen der SA . , als sie
durch ihre Sturmführer den Befehl ihres be -

währten Sturmbannführers Fritz erhielt :

„ Sturmbann 1/169 steht am Sonntag , den 22.
Januar 1983 , morgens 9.30 Uhr auf dem Sport -

platz der SA ., Hohbergsee zur Verpflichtung ,
durch Standartenführer Eiche .

" Punkt 10 .30

Uhr erschien Standartenführer Eiche mit sei -

nem Stabe um das Treugelöbnis seiner SA .
abzunehmen . Sturmbannführer Fritz meldete :

„ Sturmbann 1/169 mit 350 Mann zur Verpflich¬
tung angetreten ." Nachdem der Standarten -
adjutant , Sturmbannführer Anstatt , die Na -
men der zu verpflichtenden TA . aufgerufen
hatte , las der Standartenführer das Treuge -
löbnis , das jeder SA .Mann abzulegen hatte ,
vor . Jeder Einzelne trat dann vor , um durch
Berühren der durch den Tod unseres Käme -
raden Paul Bittet geweihten Sturmsahne vom
Sturm 1/169 und Handschlag Treue zu gelobe » .
Nachdem alle das Treuegelöbnis abgelegt hat -
ten , bestieg Standartenführer Eiche nochmals
die Rednerbühne , um auf die Bedeutung des
Gelöbnisses hinzuweisen . Der Kreisleiter Pg .
Gärtner , Meißenheim , dankte der SA . für die
seither geleistete Arbeit im Namen der Kreis -

leitung . Inzwischen war Pg . Pfarrer Bau -
mann aus Haslach eingetroffen , um mit kur -

zeu Worten unter Zugrundelegung von Wor -
ten des Apostel Paulus der Feier einen wür -

digen Abschluß zu geben . Nach dem Feldgot -

tesdienst marschierte der Sturmbann im stram -

men Schritt am Standartensührer und seinem
Stabe vorbei . Unter den zahlreichen Zuschauern
befanden sich auch der Sturmbannführer der
SS , Heitz , mit seinem Stabe , sowie der Füh -

rer der Stadtratsfraktion Pg . Heck, die Kreis -
leiterin der Frauenschaft , Frau von Fumetti ,
die Ortsgruppenleiter , der Vater von unserem
ermordeten Kameraden Paul Billet , Lahr Mit -
te und Pg . Anthony , Lahr Ost .

Nun gings in die gastlichen Räume des Höh -

bergseehotels , um die von Kälte blau geworde -
nen Glieder zu erwärmen , und dem Magen
das mitgebrachte Vesper einzuverleiben , hieß
es doch um halb zwei Uhr wieder antreten zum
Propagandamarsch nach dem schwarzen Schut -
tertal .

Mit flatternden Fahnen unter Vorantritt des

Spielmannszuges ging es los , nach Kuhbach ,
Rcichenbach , Seelbach im Schnttertal , das bald

uns gehören muß . Als der Trommel - und

Pfeifenklang unseres SZ . ertönte , wurde es auf
einmal lebendig in den Ortschaften . Trotz der
Kälte war die Jugend bei den braunen Marsch -

kolonnen . So mußten die schivarzen und roten

Bönzlein mit Trauer sehen , daß die heutige
Jugend Adolf Hitler gehört . Ter Propaganda -

marsch fand auf dem Sonnenplatz in Lahr sei-

nen Abschluß .

Glänzender Propagandamarsch des Sturmbann
3/llt im ehemaligen schwarzen Amtsbezirk Achern
Am Sonntag , den 12. 2 . 1933 versammelte

sich schon in den frühen Morgenstunden in der
alten Zentrumshochburg

Laus
der Sturmbann Ill/lll . Mit fliegenden Fah¬
nen zogen unsere Braunhemden in die Kirche
ein , um hier zuvor « och ihrer religiösen
Pflicht zu genügen . Anschließend war eine
kurze Kundgebung vor der Kirche .

Alsdann begann die Aufstellung der brau¬
nen Kolonnen in der Stärke von etwa 230
unter der Führung des Sturmbannführers
Klein -Kappelrodeck ; an der Spitze unser
Kreisleiter Maier -Kappelrodeck , sowie die Mu -
sikkapelle Ottenhöfen . Ter Marsch ging nun
durch die Straßen von Laus und wir haben
die Gewißheit mitgenommen , daß in diesem
Ort der 5 . März einen schönen Sieg für uns
bringe » wird . Per Lastwagen ging es nun
durch

Erlenbad nach Obersasbach ,
wo bei Pg . Moser , zum Löwen , ein kleiner
Imbiß eingenommen wurde , denn mancher
SA . - Kamerad war schon seit morgens 5 Uhr
unterwegs Inzwischen kam auch die wärme -

spendende Sonne über die Hornisgrinde und
kündete einen herrlichen Tag an . Nach kurzer
Rast gings nach

Sasbachwalden
woselbst nach dem Hauptgottesdienst beim
Gasthaus zum Sternen unser Pg . Neumann -
Baden -Baden zu einer Kundgebung das Wort

ergriff . Die Kirchenbesucher kamen restlos zu

dieser Kundgebung , obwohl gleichzeitig im
naheliegenden Badische » Hos eine Zentrums -

Versammlung stattfand , zu letzterer haben sich
aber nur 9 Zentrumsleute und einige An -
dersgesinntc eingefunden und wir beglück -

wünschen Herrn Regierungsrat Kühn zu die -
sex Massenversammlung . Auch Sasbachivalden
wird sich am 5. März noch mehr zu Hitler be -
kennen , lieber Obersasbach wieder zurückfah¬
rend , wurden wir vor

Sasbach
von der Hitlerjugend — die sich dem Propa -

gandamarsch anschloß — empfangen . Mit Böl -

lerschüssen und unter begeisterter Anteilnah -
me der Bevölkerung ging der Marsch durch
die Straße , wonach vor dem Gasthaus „zum
Rössel " eine wunderbare Kundgebung mit Pg .
Neumann stattfand .

Bon hier aus marschierteil wir
Achern

zu , wo fleißige Frauen - und Mädchenhände
unseren hungernden SA .-.Kameraden ein zu -

teS Mittagsmahl zubereitet hatten und uns
bereits erwarteten . Wir danken an dieser
Stelle nochmals der Frauenschast und BdM .
Achern für diese sehr gute Verpflegung » nd
liebevolle Aufnahme . Doch unser Bleiben war

nicht lange , die Zeit drängte und der Bauer
zwischen Hauptbahn und Rhein wartete auch
begeistert auf die braunen Kolonnen . In ra -

scher Fahrt ging es nach
SaSbachried ,

wo ein glänzender Propagandamarsch unter

restloser Anteilnahme der Bevölkerung statt -
fand . Eine später stattgefunden «! Zentrums -
Versammlung war von 2 Mann besucht wor¬
den ! Auch ein Stimmungsbarometer zur kom -
menden Wahl . — Weiter gings nach

Großweier ,
wo nach dem schön verlaufenen Propaganda -

marsch , Pg . Neumann -Baden Baden eine «ehr

gut besuchte Versammlung abhielt , trotzdem
auch hier gleichzeitig eine Zentrumsversamm -

lnng stattfand . Auch Großweier ist erwacht !

Auch in
Gamshurst

wurde uach dem gut verlaufenen Propaganöa -

marsch eine stark besuchte Kundgebung mit

Sturmführer Woll gehalten und wir wissen ,
daß der Gamshurster Tabakbauer auch er »

wacht ist . Immer weiter nach
Kautenbach

mit einer starken Kundgebung auf dem

Schulhos ? nach
Renchen .

Auch Renchen wird an dieser Wahl zeigen ,
daß es nicht mehr hinter Moskau steht , son -

dem sich zu Adolf Hitler bekennt , was die

allgemein rege Teilnahme der Bevölkerung
bewies . Das gleiche Bild und allgemeine Be -

geisterung
in Oensbach , Mosbach

und zum Schluß in
Waldulm .

Inzwischen war die Nacht hereingebrochen
und in Waldulm mußte leider öer Aufmarsch
in der Dunkelheit durchgeführt werden . Der

Anschluß des schön verlaufenen Tages bildete
ein gemütliches Beisammensein im Gasthaus

zur Linde und der Brauerei Hodapp . Jeder

Teilnehmer konnte die Befriedigung mit nach

Hause nehmen , daß unser Sieg am .5 . März
ein ganz gewaltiger sein wird und zur Erhal -

tung und des Wiederaufstieges Deutschlands
aber auch ein gewaltiger sein muß . "Uicht ver¬

gessen möge sein , die Musikkapelle Ottenhöfen -

Unterwasser , die uns den ganzen Tag mit ih¬

ren - schneidigen Märschen begleitete und uns

damit einen guten und wertvollen Dienst ge-

leistet hat .

Meldekarte
Um für pünktliche und richtige Lieferung

der Zeitung am 1. März garantieren zu köu -

neu , erinnern wir die Vertricbsstellenleiter
daran , daß sie rechtzeitig die Meldekarte sür

den Monat März einzuschicken haben .

Meldekarte muß bis 23 . ds . Mts . hier sein .

Führer -Verlag G . m . b . H .

Vertriebs - und Werbeabteilung .

Achtung ! BetrieWellen !
Werbeprämien für Reulescr , die auf Grund

des Preisausschreibens „ Großangriff gegen
die Juden - und Spießerpresse " geworben wor -

den sind , dürfen bei der Monatsabrechnung
der Vertriebsstellen nicht in Abzug gebracht

werden .
Sie werden laut Werbebedingungen vom

Verlag mit dem Vertrauensmann sür das

Preisausschreiben direkt verrechnet .

Führer - Verlag G . m . b . H.

Vertriebs - und Werbeabteilung

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Ausrus des Stabschefs

Flieger und Freunde der deutschen Fliegerei !

Auch Ihr müßt den Beweis liefern , daß

^ hr gewillt seid , mit ganzer Krast an der

Durchführung der großen Idee unseres Füh -

rcrs mitzuarbeiten . Gerade die Fliegerei mit

ihren jungen , wagemutigen Kräften hat die

hohe Ausgabe , dein Freiheitöslng unserer Be¬

wegung voranzueilen und getreu der Ueber -

liefern,ig und zur Ehre unserer einst so stol -

zen Fliegerwasse ein Beispiel ausopfernder

Hingabe an ein Ideal zu gcbeu
Aber auch Nichtslieger uud solche , die erst

Flieger werden wollen , haben Gelegenheit ,
die Fliegerei zu sörderu und damit dem deut -

schen Flugwesen und darüber hinaus dem

ganzen deutschen Vaterland zu nützen . Jeder ,

der sich klar darüber ist, was eS für Deutsch¬

land heißt , aus eine freie deutsche Luftfahrt

verzichten zu müssen , kann und muß mitarbei -

ten au unseren Zielen und damit an der

endgültigen Befreiung von den Fesseln des

S ^handvertrages von Versailles !

Daher rufen wir alle alten und jungen

Flieger , die sich zu unserem Führer Adolf
Hitler und seinen Zielen bekennen , zum Sam -
meln im

Nationalsozialistischen Fliegerkorps
iNTFK .j

gez . : Riihm .

Meldungen find zu richten an das National -
sozialistische Fliegerkorps , München , Brie » ,
ner Straße 14.
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Sas größte deutsche Zrauenturusest
An Sem 13. Deutschen Turnfest in Stuttgart

werden Zehntausende deutscher Frauen und
Mädchen teilnehmen . Es sind die Auserwähl -
ten von nahezu V- Million deutscher Frauen
und Mädchen , die in den 13 000 Vereinen neu¬
zeitliches Turnen betreiben .

Die vorgesehenen W e t t k a m p s v e r a n -
st a l t u u g e n werden das Volkstümliche und
Freudvolle -des Deutschen Frauenturnens in
Musterleistungen veranschaulichen . Für Tau -
scnde jungfrischer Wettkämpfe rinnen bringen
die Mehrkämpfe im Geräteturnen , Volkstur -
neu und Schwimm ? !, , die Mannschaftswettbe¬
werbe in den Staffeln und Kampffpielen , die
Emzelwettkämpfe im Lauf , Wurf und Sprung ,im Schwimmen , im Fechten , im Tennis und
im Wasserfahren Gelegenheit , ihre Kräfte zu
messen . Im Turufestwettkampf , der eine Aus -
lese der besten Turnerinnen aus allen deut -
scheu Gauen vereinigt , wird die deutsche Tur¬
nerin vor aller Oessentlichkeit bekunden , daß
ein int Turnen planmäßig nnd vielseitig gc -
schultet Francnkörper auch einer hohen Wett -
kaurpfleistnng gewachsen ist:. Dte strengen
Wettkampsbeistimmuugen lassen der Höchstent-
faltung einer an Versuch und Nebung gereif -
ten Kraft Freiheit genug . Sie wachen aber
auch! zugleich darüber , daß überall die von
Fraueuart und Frauentum gesetzten (Grenzen
gewahrt bleiben .

Jist der Wettkampf nur eine Angelegenheit
einzelner oder kleiner Gruppen , so werden bei
den Sondervorführungen derKrei -
se und Gaue stets viele Hunderte von
Turnerinnen zu gemeinsamen Uebuugeu zu -
fammeugefaßt . Bei diesen in sich geschlossenen
Gemeinschaftsübungen kommt in feinster Ans -
prägung und Reinheit die vielgestaltige For -
menwelt des deutschen Frauenturnens in sei-
neu besten Stücken zur Darstellung . Die frei
gewählten und von den Führern selbst erson -
neuen Uebungsfolgen sind auch darum befon -
ders wertvoll und >aufschlutzreich, weil in ihnen
sich stets ein gut Stück heimischer Eigenart of¬
fenbart . Die große Zahl der Vorführungen
ermöglicht es , alle Schaffensgebiete zu erfassen ,

von der reinen Bewegungsschulung bis zum
Gruppenchor nnd Tanz , von der Arbeit mit
Stab , Keule und Hantel bis zu den Hebungen
mit dem großen nnd kleinen Ball und dem
Turnen an Barren und Pferd . Erstmalig tre -
ten auf dem Stuttgarter Feste die Fraueuab -
teiluugeu der D . T . vor die Oessentlichkeit .
In der Stunde der Frau zeigen sie all
jene sorgsam ausgewählten Uebungssormen ,
welche die Deutsche Turnkunst bereithält für
die reifere Frau .

Die Krönung aller festlichen Formen des
Frauenturnens bringen die von zehntansen -
den gemeinsam veranstalteten Festübungen
beim großen Schauturnen am Sonntag , dem
Höhepunkt und feierlichen Ausklang des gan -
zen Turnfestes . Ob dort im Chor festtanz
Bewegung , Farben , Mustk und Lied wie ein
einziger rauschender Chorgesang strahlender
Lebensfreude aufklingen , — ob im freudebe¬
schwingten Schritt und Schwung bei den Fest -
freiübungen Zehntansende im lichten
Man , wie ein Gruß des Himmels die grünen
Breiten der Festwiese füllen — immer und
überall wird auch der Zuschauer hinter den
Schranken ahnend mitempfinden : Dort eint
ein Wille die deutsche Jugend , dort leuchtet
die rotwangige Gesundheit , dort wächst aus
Vertrauen zur eigenen Kraft und aus freudi -
ger Lebensbejahung der Glaube an die eigene
Zukunft und die Zukunft des Volkes . Dort
stehen lebenstüchtige deutsche Frauen und
Mädchen , wie sie unsere Zeit und unser Volk
braucht .

Das Deutsche Turnfest in Stuttgart soll
Zeuge und Künder werden für den ungebro -
chenen Lebenswillen , der im deutschen Volke
lebt . In diesem Wollen ist der deutschen Frau ,
der Mutter des künftigen Geschlechtes, eine
bedeutsame Aufgabe zugewiesen . Das Frauen -
turnen des deutschen Turnfestes wird vor al -
ler Welt bekunden , daß die Deutsche Turner -
schast gewillt und sähig ist , ihre Turnerinnen
einzureihen in die Kampffront aller deutfchbe-
wußten Frauen , die freiwillig und srendig sich
überall für Volk und Vaterland einsetzen.

Sie Aufnahm von Schülern in die Sexta
In diesen Tagen wurde von den Lehrern und

Lehrerinnen der badischen Volksschulen gemäß
einer Verfügung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts für diejenigen Schüler und
Schülerinnen , die in die Sexta einer höheren
Schule übergehen wollen , das zweite Zeugnis
ausgestellt . Die Prüfung wird am 23. Februar
und erforderlichenfalls an deu folgenden Tagen
vorgenommen . Auf 1. März muß von denDirek -
tionen dem Ministerium des Kultus und Unter -
richtS berichtet werden , wie viele Schüler die
Aufnahmeprüfung bestanden haben und wie
viele Klassen hiernach voraussichtlich eiuge -
richtet werden müssen . Natürlich haben die
Schüler nach beendigter Aufnahmeprüfung bis
zum Schluß des Schuljahres wieder am Unter -
richt^der Volksschule ordnungsgemäß teilznneh -
mcn . Alle in Sexta eintretende Schüler sind
ein Tertial lang auf Probe aufgenommen . DaS
gilt selbstverständlich auch für diejenigen , die
aus Grund einer im Oktober 1930 erlassenen
Bekanntmachung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts ohne Aufnahmeprüfung in die
Sexta übergingen , weil sie in den beiden Zeug -
nisse« des vierten Schuljahres die Note „sehr
gut " oder „gut " in der deutschen Sprache lGe -
samtnote aus Lesen und Sprachlehre , Aufsatz,
Rechtschreibeu und Schönschreiben ) und im
Rechnen haben . Solche , die die Anfnahmeprü -
su «g nicht bestehen oder nach dem Ende der
Probezeit zurückgewiesen werden , machen in
der Volksschule in derjenigen Klasse weiter , der
sie angehört haben , so daß sie durch den miß -
glückten Versuch , Schüler einer höheren Lehr -
answlt zu werden , nichts verlieren .

Karlsruher Männerturnverein e . B.
Im Gegensatz zu den großen Schauturnen

In t>er Festhalle , die in weitgespanntem Rah -
mcn die Tätigkeit und die Absichten des Gc -
sauitvereins widerspiegeln , soll am Donners -

tag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr , im Kon -
zerthans , ein Teilgebiet des Vereins , das
Frauenturnen zur Darstellung kommen . Das
Motto des Abends : „Turnen und Gymnastik— unser Weg — Tanz unser Ziel " möchte
kurz den Inhalt der Darbietungen kennzeich-
neu . Nur auf der Grundlage allseitiger tnr -
nerischer und gymnastischer Schulung kann
sich Sie freieste Bewegungsgostaltung entwik -
keln „der Tanz .

" Alle Freunde einer natürli -
che » Körperkultur werden auf die Veranstal -
tung aufmerksam gemacht. (Siehe Anzeige vom
Sonntag , den 19. 2. 33) .

Richard -Wagner- Aeier des Bayreuther
Bundes

Zum Gedenken an den fünfzigsten Todestag
Richard Wagners veranstaltet die hiesige
Ortsgruppe des Bayreuther Bundes am kom -
Menden Mittwoch , den 2*2 . ds . Bits ., abends
8 '/« llhr , im Festsaal der Badischen Hochschule
für Musik eine Feier mit auserlesener Vor -
tragsfolge . Die Gedenkmorte wird Herr Pro¬
fessor Dr . Arthur Drews sprechen , der als ei-
ncr der besten Kenner und Ausleger der Wer -
ke des Meisters und des Bayrenther Gedan -
kens bekannt ist. Für die mnsikalische Ausge¬
staltung des Programms haben sich folgende
Mitglieder der Ortsgruppe in uneigennütziger
Weise zur Verfügung gestellt : Carsten Oerncr ,Opernsänger am Badischen Landestheater ,Erna Seedorf , Konzertsängerin , Frei « Kuh-
ncr, Konzertsängerin , Hilde Paulus , Konzert -
unt > Oratoriensängerin , ferner z» m Vortrag
von Werken ans zwei Klavieren achthändig ) :
Emma Lorenz , Pianistin , Trubel Mappes -
Scheinfuß , Pianistin , Kapellmeister Fritz Her-
mann und Wilh . Sautter .

Niemand sollte versäumen , diese würdige
Gedenkfeier zu besuchen, zumal die Eintritts¬

preise sehr niedrig gehalten sind. Der Vor -
verkauf im Musikhaus Fritz Müller hat be-
reits eingesetzt.

Gesangverein „Badrina "
Große Damen - und Fremdensitzung !

Am Sonntag , den 19. ds . Mts . veranstaltetedie Karnevalsgesellschaft des Gesangvereins
„Badenia " ihre diesjährige große Damen - und
Fremdensitzung .

Pünktlich 3.11 Uhr zogen der Elferrat , der
große Rat und die Garde unter den Klängen
des Büttenmarsches in den vollbesetzten großen
Saal des Sühlen Krug " ein . Der Präsidentdes Elferrates Herr Mayer begrüßte die zahl -
reich Erschienenen . Mit einem gemeinsam ge -
sungeneu Lied wurde die Veranstaltung er -
öffnet . Es folgte ein sehr reichhaltiges Pro -
gramm , in dem Büttenreden mit künstlerischen
Darbietungen abwechselten . Won den Bütten -
rednern und Rednerinnen hatten besondersder „Ulker " Koch» Frau Johler mit ihrer „Be -
trachtung über die Männer " und Herr Winter -
siuger mit seinem »Waschtag" die Lacher auf
ihrer Seite . Von den Künstlern verdienen
besonders Hans Scheer (Akkordeonsoli ) , das
Gesangsquartett ,)Awstoria " unter der bewähr -
ten Leitung von Herrn G . Benz , sowie die
kleine Hannelore Wolf (Tanzeinlagen ) nn -
eingeschränkte Anerkennung . Den musikali -
scheu Teil hatte eine Abteilung des Karlsru -
her Musikvereins unter Leitung von Herrn
Helffenstein übernommen .

Alles in allem eine fröhliche Angelegenheit ,die erneut bewies , daß auch in schweren Zei -
ten der gute deutsche Humor nicht untergeht .Der Sitzung schloß sich ein Kostümball an . Ha .
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außer der Volksbühuen - Vorstellung von Wag - Î
" '

ners Oper „Der fliegende Holländer " am Mitt -L ^
1

woch , öen 22 . Februar , die erste Wiederholung ^des Schauspiels „Die Nacht zum 17. Apnl ",ta ^am Dienstag , den 21 ., und der Oper „Aida "L tvon Verdi am Donnerstag , den 23., und detL Jf)Thoma - Einakter „Waldfriedeu ", „Die kleinen L ,ti

Die Tage bis zum Monatsende

Verwandten " nnd „Erster Klaffe " am Freitag ,
den 24 . Februar . Dann folgt am Samstag , den
25 . Februar , als Einleitung der Faschingstage
die erste Aufführung der neu einstudierten , seit
sieben Jahren nicht mehr gegebenen „klassi-
schen" Posse „Robert und Bertram ,oder : Die beiden Vagabnnden " mit Gesängen
und Tänzen in vier Abteilungen und zweck-
entsprechender Ausgestaltung besonders der
dritten Abteilung , dem großen Maskenball , wie
des an - und abschließenden „Volksfestes ". Diese
Vorstellung wird am Rosenmontag , den 27 . Fe¬
bruar , wiederholt . Die Sonntags -Änfführungen
des 26. Februar sind nachmittags die Operette
„Schwarzwaldmädel " nnd abends die Operette
„Die Fledermaus " von Johann Strauß , die am
Faschingsdienstag wiederholt und übrigens
gleichfalls — im zweiten Akt — eine fafchings -
mäßige Ausweitung erfahren wird .

Nach diesen Ausflügen in das Gebiet der
heiteren Muse wird im Schauspiel „Die Her -
mannsschlacht " von Kleist und „Wilhelm Tell "
von Schiller wieder auf das klassische Drama
hingelenkt , während die Oper das Gedenkwerk
für Richard Wagner fortsetzt , wozu zunächsteine Neueinstudierung von Verdis „La Tra -
viata " kommt .

Aus dem Stadtrat

Sleickszuschiisse für die Instandsetzung von Wohngebäuden
Im Herbst v . I . hat das Reich bekanntlich

80 Millionen RM . Zuschüsse für größere In -
standfetznngsarbeiten an Altwohngebäuden so -
wie für die Teilung von Wohnungen bereit -
gestellt , wovon Karlsruhe 142 400 RM . zuge -
wiesen wurden . Davon wurden im einzelnen
Zuschüsse für 602 Jnstandsetzuugsarbeiten und
34 Zuschüsse für die Teilung von Wohnungen
und für Wohnungseinbauten gewährt . Der
Zuschuß beträgt durchschnittlich 180 RM . bei In -
standsetzuugen und 760 RM . bei Wohnungs¬
teilungen . Der Gesamtaufwand für die damit
geförderten baulichen Unterhaltungs - und Ver -
befferungsarbeiten beläuft sich auf ungefähr
700 000 RM . Etwas mehr als die Hälfte der
Arbeiten ist heute fertig, ' ein Teil der Arbeiten
kann wegen der Witterung erst in einiger Zeit
in Angriff genommen werden .

Das Reich hat nunmehr zum zweitenmal
Sv Mill . RM . für Jnstandfetzungsarbeiten und
Wohnuugsteilungeu bereitgestellt , wovon auf
Baden 1480 000 RM . fallen . Das Land hat, ab -
gesehen von einer kleines Rückstellung , die
Unterteilung auf die Städte nnd Wohnuugs -
verbände vorgenommen und diesmal der Stadt
Karlsruhe einen erheblich niedrigere » Betrag ,
nämlich nnr noch 88 000 RM ., zugeteilt . Der
auf Karlsruhe gekommene Anteil entspricht
wohl dem Verhältnis der Einwohnerzahl der
Stadt zu der des ganzen Landes, ' es ist dabei
aber leider nicht berücksichtigt, daß in einer
Großstadt nicht nur die Gebäudewerte verhält -
uismäßig höher sind, sondern auch im besonde -
ren Maße die laufenden Unterhaltungs - nnd
Verbesserungskosten . Bekanntlich steigen die
Reparatnrkosten neben dem Baumert besonders
mit der Art des Ausbaues , der in der größeren
Stadt viel weiter geht als in kleineren Ge -
meinden . Jedenfalls ist der Wille der Karls -
ruher Hausbesitzer , ihre Gebäude instand setzen
und verbessern zu lassen , außerordentlich stark
und im Hinblick auf die Arbeitsbeschaffung auch
sehr erfreulich . Dies zeigt sich darin , daß die
jetzt schon vorliegenden Gesuche so zahlreich
sind , daß hierfür der neue vom Land zugeteilte
Betrag für Reichszuschüsse beinahe voll be -
nötigt wird . Die Stadt erwartet , daß das Land
bei der Zuteilung des vorerst zurückgestellten
Betrages diesem Umstände Rechnung trägt und
auch etwa sonst nicht in Anspruch genommene
Zuteilungen dahin überweist , wo das Bedürfnis
besonders stark ist.
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Wie weit noch weiter einkommende Gesuche
berücksichtigt werden können , hängt im wefent -
lichcn von weiteren Zuteilungen ab.

taa esemzeio er
Bad . Landestheater : 20 Uhr , Die Nacht zum

17. April .
Badische Lichtspiele: Das blaue Licht .
Gloria : Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel .
Pali : Spione im Savoy -Hotel .
Rest : Der große Bluff .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Im weißen Nössl .
Kaffee Museum : Bühnenschau mit Musikal«

Clown Bayerini .
'

Kaffee Odeon : Künstlerkonzert .
Kaffee Löweurachen : Künstlerkonzert .
Restaurant Löwenrachen : Bauernkapelle .
Kaffee Hiller : Radiokonzert .
Kaffee Gioederer : Das vornehme Abendlokal .
Restaurant Ketterer : Konzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokon -

zert .
Silberner Anker : Kappenabend.

Warnung!
In letzter Zeit sind über Zahlnngseinstel -

lnngcn verschiedener Karlsruher Firmen Ge -
rüchte in leichtfertiger Weife verbreitet wor -
den , die im grossen Gegensatz zur Wirklich¬keit stehen . Wie gefährlich es ist, derartige
Gerüchte weiterzugeben , beweist eine dieserTage vor der Rechtsabteilung der Landes -
zentrale des Badifchen Einzelhandels , 'Karls -
ruhe ftattgefundeiie Verhandlnng , bei . der im
Verhandlungswege der Verbreiter einer völ -
lig aus der Luft gegriffenen Nachricht über
die Firma I . Schneyer mit der Zahlungeiner recht empfindlichen Buße in Höhe von
100 RM . und zwar auf Antrag der Firma
Schneyer an die Notgemeinfchaft , Karlsruhe
belegt worden ist .

Fackelzuespende
tür Samstag , den 4 . März 1933 , N . S . D . A . P. Kreis Karlsruhe ! Postscheckkonto Nr . 28 464
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Selbstschutz im Luftschutz
Vortrag im Bad . Schwarzwaldverein

s 5 >e-m Schutz der Heimat galt das Thema
letzten Familienabends , der am 1k. Febr .

Schrempp Saal III stattfand . Nach herzli¬
cher Begrüßung des sachkundigen Redners ,
^ ajor a . T . von Laer , durch unseren Bor -
sitzenden Prof . Tr . Göhringer , wies dieser
^ chmals auf die fällige Hauptversammlung
Nub den geplanten Neubau eines Bercius -
^ uses hin . Das lebenswichtige , alle Bvlksge -
"offen erfassende Problem des Luftschutzes
!̂ urde dann auf Grund der neusten Reichsbe -

^ Jiwmungen von dem Vorsitzenden der Karls -

jtt - ^ öer Ortsgruppe des Deutschen Luftfchutzver -

Landes eingehend erörtert . Zur Land - und

Seemacht kam im letzten Kriege eine dritte

Dimension , die Luftmacht . Wie der Osten ge -
^ hrt hat , gibt es heute nur noch Konflikte ,

icil ? J &e i die Bombengeschwader eine ausschlagge -

^ nde Nolle spielen . Ihren verheerenden Wir -
'
ungen sollen in Zukunft ein Katastrophenschutz

Und entsprechende Wohlfahrtseinrichtungen
^ tgegengestellt werden . Alle Fakultäten unse -

Hochschule » , alle Konfessionen und
^ l'auenverbände sind hierfür bereits geivou -

worden . Da die männliche Bevölkerung
IS . bis 60 . Lebensjahr vom Reiche be -

Magnahmt werden wird , fällt der aktive

Luftschutz besonders weiblichen Kräften an -

pi
'W , sie haben durch Meldedienst und Kran -

^ »pflege die Aerzte zu unterstützen und bil -
somit einen Teil der neuen Landesvertei -

° >gung . /« ehr ausführlich schilderte Major von

jtoer die geschichtliche Entwicklung des Luft -'
ampfes vom letzten Kriege her , wo die Front

^ starrte und der Feind im Boden verschwand ,

^ as gefährlichste Kampfmittel wurde damals
»as Gas und zum Schutze hiergegen entwik -

sich bei allen Großangriffen die Gas -ab -

^ hr . Zunächst kam das Blasverfahren , danach
?ie Gasgranate zur Verwendung , das Blau -

^ rün - und Gelbkreuz . Dann wurde die

Sprengbombe vom Flugzeug aus angewandt ,
jemals wurden aber Gasbomben abgeworfen ,
veute dagegen steigen die Feindflugzeuge mit
spreng - , Gas - und Brandbomben auf , von
Alchen die letzteren die gefährlichsten find .
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2ie wiegen nur 1— 2 Kilo , können in Massen
mitgenommen werden und sind unlöschbar .
Teutschland , im Herzen Europas , ist das luft¬
gefährdetste Land , seine zahlreichen Großstädte
bilden ein großes Gefahrmoment und Baden
ist als Grenzland und durch seine günstigen
Windverhältnisse der Lustgefahr besonders
ausgesetzt . Zudem hat Frankreich von Antwer -

pen bis Basel zwei Kampflinien mit allen er -
denkbaren Neuerungen ausgebaut , so daß
Fernfeuer und Fliegereinbruch urplötzlich ver¬
heerend wirken können . Heber die französischen
Fliegerangriffe auf Karlsruhe berichtete nun
an Hand der Karte Ingenieur Steude , wobei
auch die Abwehrmaßnahmen gebührend betont
wurden . Bei der Hochrüstung unserer Nach -
barn , so fuhr Major von Laer fort , werden
wir es nur noch mit einem rollenden Krieg zu
tun haben ? denn Front und Etappe gehören
der Vergangenheit an und ein ausgedehnter
Meldedienst gilt dem neu erstandenen Flieger -
Heer . Im zweiten Teil seines fesselnden Bor -

trags erläuterte der Referent die Organisation
des Luftschutzes , den Flugmeldedienst , den
Luftschutzwarndienst und den Sicherheits - und
Hilfsdienst . Zum Ausbau dieser Gebiete hat
das Reich soeben fräs neue Lustfahrtkommissa¬
riat gegründet , das zielbewußt an die Arbeit
geht und alle staatlichen Behörden zur Mitar -
beit heranzieht . Dem Schutze der Heimat und
der deutschen Zukunft , der Erhaltung von
Leben und Eigentum galt auch die kurze Wer -

bung des Rittmeisters a . D . von Fiebich an
die sich eine Reihe Lichtbilder über den Gas -

schütz anschloß und die erkennen ließen , daß
der Landesluftschutz eine unumgängliche Not -

wendigkeit wird . Anhaltender Beifall der
Versammlung bewies welch tiefen Eindruck
die fachlichen Ausführungen Major von Laers
hinterlassen haben und die Dankesworte des
1 . Vorsitzenden , Prof . Tr . Göhringers gipfel -
ten in der Betonung , daß es sich beim Luft -

schütz um eine allgemeine deutsche Angelegen -

heit handelt , die jedem Heimatfreund am Her -

zen liegen mutz . F . Wf .

Aus dem Sowje
Trostlose Lage deutscher Bergleute tu Sibirien

, Von unterrichteter Seite wird uns geschrie -
°en :

In den sibirischen Kohlengruben herrscht
ukoßxx Mangel an Arbeitskräften , insbeson -
°e re an guten Häuern . Das veranlaßte den

^ rust „Knsbassugol " lKusbaß — Kusneök -Bas -
ugol — Kohle ) in Nowosibirsk zu stärkeren

Anwerbungen imAnslande . vor allem inDeutsch -

iy,
nÖ : Äm Rhein -Ruhrrevier und in Ober -

'«Heften traten bislang unbekannte Werber
die in Versammlungen vor arbeitslosen

^kgarbeitern die Verdienstmöglichkeiten in
der S

bei

owjetunion in lockenden Farben schilder -
Ihnen wurden Löhne von 300—330 Ru -

monatlich „nachgewiesen ". Der Rubel habe
utf, in der Sowjetunion einen Goldwert von

*'16 RM . ; ein Steiger verdiene dort 450 Rn -
_et monatlich , die ebensoviel wert seien wie in

^ »tschland 000 RM . usw . Derart günstige
riverbsauösichten , an die unsere durch lange
^beitslosigkeit und andere Ursachen verbit -

erten Bergleute blindlings glaubten , bcivo -

j
tt sie, je nach den vorhandenen Mitteln , mit

J r Bahn , auf Fahrrädern oder zu Fuß nach
^ rlin zur Sowjethandelsvertretung zu eilen ,

^ ja nicht zu spät zu kommen , ihre Dienste

^ Zubieten . Nur die Klügeren folgten dem Rat

^ Werber , die Familie gleich mitzunehmen ,
.Mt . Keiner hat eine Auswandererberatungs -
^ ue oder ein Arbeitsamt befragt , damit ihr
. °*liaöen nicht ruchbar werde und sie niemand

ndere , nach der „Heimat der Werktätigen " zu
i? Erst die mehr oder minder schweren
-.^ Täuschungen an der Arbeitsstelle öffneten

den Mund , als es längst zu spät war .

solchermaßen haben sich allein in den Mo -
» ten Oktober und November v . I . in lang -

^ anschwellendem Zuge über 600 deutsche
Fleute verleiten lassen , nach Sibirien aus -

ÄUv " »IliUj WIVUlCll uuu -

Öp
1e ,t , etwa zur Hälfte mit Frau und Kitt -

deren Kopfzahl ungefähr ebenso hoch ist .

vo -^er Zukunft in Nowosibirsk wurden sie
j

m Trust „Kuöbassugol " auf dessen verschie -
r le Zechen im Kusuetzk -Gebiet weitergescho -

Arbeitsstelle setzte die nnver -

ijl . che Ernüchterung ein . Bei manchen war
Enttäuschung von vornherein so groß , daß

. die Arbeitsstelle nach kurzer Zeit verlie -

j . um nach Deutschland znrttckzukehreu . Das
•tifi ?

&er bisher nur wenigen gelungen , die
r ' g? » sind aus verschiedenen Gründen ge -

- Ungen , einstweilen a « szuharren und ihr
^ tes Los zu tragen .

übereinstimmenden Angaben der Berg -

&er sti
' eicn ' ^ nen auch im Spezialistenbüro

^ . Berliner Handelsvertretung die Verhält -

$ o r ' n rosigem Lichte geschildert worden .
,

- Nchtig geänßerte Zweifel hätte man zu be -

^ ^ chtigen gewußt . Daraufhin hätten sie ihre
g Urschrift unter einen angeblich nur russisch
Zuckten „Kollektivvertrag " gesetzt , von des-

sen Inhalt alle nur wußten , daß sie die
Fahrtkosten ab Sowjetgrenze nicht mehr zu
bezahlen brauchten , in der Sowjetunion zu
denselben Bedingungen ivie die russischen Ge -
nossen arbeiten würden , aber einen Mindest -
schichtlöhn von 5,75 Rubel haben sollten . Sol -
che verhältnismäßig noch günstigen Verträge
wurden aber nur eine Zeit lang abgeschlossen .
Die übrigen Bergleute wurden veranlaßt ,
ohne Vertrag auszureisen . Was das zu be-
deuten hat , wird weiter unten ins rechte Licht
gerückt .

Die Hauptbeschwerden der deutschen Berg -
leute in Sibirien richten sich weniger gegen
die Unterkunft als gegen die schlechte und
teure Verpflegung und die sich darauf erge -
bende unzureichende Entlohnung . Vom billig -
sten Essen in der Wevkskantine kostet ein
Frühstück ( Butter für 2 Schnitten Brot 50
Kopeken , Käse für 2 Schnitten 50 Kopeken ,
Tee 5 Kopeken <Brot unberechnet », 1,05 ein
Mittagessen ( Teller Suppe 30 Kopeken , Fleisch -
gericht 40—60 Kop . , Nachspeise — Buchweizen -
grütze — 20 Kopeken , Tasse Kaffee 15 Kop .)
1,05 bis 1,25 Rubel , ein gleiches Abendessen
dasselbe . Die drei täglichen Mahlzeiten ko -
sten also mindestens 3,15 Rubel . Das Essen
sei oft widerwärtig schlecht und werde gegen
Eßmarke — je Esser eine Marke — in Por -
tionen verabreicht , die für körperliche Schwer -
arbeiter meist zu klein seien . Wer sich hinten
herum eine 2 , Eßmarke besorgen könne , müs -
sc einen höheren ( vollen ) Preis zahlen . Nun
verdient ein deutscher Bergmann mit Kollek -
tivvertrag bei einem Schichtlohn von 5,75 Ru -
bel X 25 Arbeitstage 143,75 Rubel monatlich .
Nach Abzug des billigsten Essens mit 3,13 Ru -
bel X 30 Tage — 04,50 Rubel , bleiben nur
49,25 Rubel für zusätzliche Nahrung und die
Befriedigung aller anderen Bedürfnisse übrig ,
ein Betrag , mit dem bei den hohen Preisen
für alles recht wenig anzufangen ist . Das er -
wähnte Einkommen reicht mit größter Mühe
für eine Person , geschweige denn für eine Fa -
milie . Die Bergleute ohne Vertrag , die den
russischen Genossen vollends gleichgestellt sind ,
verdienen aber bei harter Arbeit nur 1—3
Rubel , mitunter gar nur 80— 00 Kopeken je
Schicht , je nachdem wie der Steiger die Arbeit
bewertet . Jede einzelne Arbeit , wie das Hau -
en eines Loches , Setzen von Holz usiv . wird
besonders berechnet . Sie müssen als Schwer -
arbeiter oft oder meistens ans den regelmäßi¬
gen Genuß warmer Speisen verzichten und
wie ihre russischen Genossen von trockenem
Brot und Tee leben . Da dieses kärgliche Ein -
kommen nicht einmal für eine Person ans -
reicht , kann man sich die Notlage der Familien
lebhaft vorstellen . Selbst unentbehrliche Be -
kleidungsgegenstände mußten veräußert wer -
den , um das nackte Leben zu fristen . Und das

angesichts des rauhen sibirischen Winters , wo
wochenlang Kältegrade von 30—50 Grad Cels .
herrschen ! Die erforderlichen Schafspelze wur -
den nicht geliefert, ' sie sind auch für solche
Einkünfte unerschwinglich .

Die nach Sibirien
'

ausgewanderten Berg -
leute hungern und frieren . Sie haben sich all -
gemein davon überzeugen müssen , daß in
Deutschland eine Bergmannsfamilie mit 50
Reichsmark monatlich Erwerbsloscnunterstüt -
zung immer noch besser leben kann , als in der
Sowjetunion mit vollem Arbeitseinkommen .
Das sollten sich alle arbeitslosen Bergleute in
Deutschland , die ihre Blicke sehnsuchtsvoll nach
der „Heimat der Werktätigen " richten , ernst -
lich vor Augen halten , damit sie nicht dem
gleichen Schicksal anheimfallen . Kurz ist der
Wahn , lang die Reue !

Jeutsche Trauerfahnen über der Saar
Die ganze Größe und Schwere der furcht -

baren Explosionskatastrophe , von der am 10.
Februar d . I . die Stadt Neunkirche » an der
deutschen Saar betroffen wurde , spricht aus
der soeben erschienenen zweiten Februarnum -
mer des „ Saarsreuud "

, der , als offizielles Or -

gan des Bundes der Saarvereine , nicht nnr
seiner eigenen Trauer und seinem Mitgefühl
beredten Ausdruck verleiht , sondern auch in
mehreren Artikeln ausführlich über die Kata -

strophe selbst , über die Anteilnahme des gan -

zen deutschen Volkes und seiner Regierung ,
sowie der gesamten zivilisierten Welt berich -

( et . Daneben werden Einzelheiten über die

Reise des Vizekanzlers von Pape » , den enge
familiäre Bande mit dem Saargebiet verknüp -

feit , und des Reichsarbeitsministers Seldte zu
der Unglücksstätte , und die von ihnen eingelei¬
teten sofortigen Hilfs - und Wiederaufbaumaß -

nahmen bekanntgegeben . Ein großzügiger ,
von Herzen kommender Ausruf der Geschäfts -

stelle „Saar -Verein " tritt für die durch das

Unglück von Nennkirchen um alles Hab und
Gut gebrachten Uoberlebenden ein . — Politisch
von großer Wichtigkeit ist ein in der gleichen
Ausgabe erschienener Artikel über den saar -

ländischen Landesrat , worin über die soziale
Rückständigkeit der Regierungskommission ,
über die durchaus nicht feststehende Sicherung
der kommenden Volksabstimmung , über die

immer noch vorhandene Bevorzugung sranzö -

siischer Interessen und andere höchst Wissens -

werte Vorgänge an der Saar berichtet wird .
— Nicht nur jeder Deutsche aber , sondern die

ganze Welt soll den Artikel von Johann Mang
lesen , der in einwandfreier Weise sachverstän¬
dig nnd objektiv die Ungeheuerlichkeit des

französischen Raubbaus au den Kohlengruben
der Saar schildert und dabei auf die furchtbar
gefährlichen , durch diesen Raubbau erzeugten
Bodensenkungen im Saargebiet eingehe Es
klingt wie ein Stück mittelalterlicher Tortur -

geschichte, die aus diesen unerhörten Raubbau -
maßuahmeu spricht . Dabei muß man sich ver -

gegenwärtigen , daß weder der dazu in erster
Linie berufene Völkerbund , noch sonst jemand
aus der Welt außerhalb Deutschlands gegen
dies unterirdische Zerstötungswerk Frank -

reichs eingeschritten ist . — Unnachsichtig , aber

gelassen und nach außen Hin ruhig deckt der
stets tapfere „ Saar - Freund " die Tatsache auf ,
daß dem schon seit Jahren bekannten Ucbcl

irgendwelche Hemmungen bislang nicht auf -

erlegt worden sind .

AmstttwarzenSrett -
Achtung! Achtung!

Betr . Lligenabwehr
Die Gau - Lügenabwehrstelle dankt für alles

ihr so ausgiebig zugestellte Material sinsbe -
sondere Zeitungen ) . Leider ist es angesichts
der Fülle des Stoffes unmöglich , einem jeden
persönlich zu danken . Ich bitte um weitere
Belieferung . Störuugsversuche der Rede » des
Führers seitens gewisser Rundsunkhörcr
IRückkoppler u . dgl .) ist rücksichtslos entgegen -

zutreten ? jeder Schuldige muß unweigerlich
sofort zur Anzeige gebracht werden .

Heil Hitler ! gez . Voelkel .
lVon allen Parteiblättern nachzudrucken !)

*

Achtung ! Achtung !

Betr . Wahlberechtigung der Ausländsdeutschen

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
lt . Verordnung des Reichspräsidenten über
Aendernng des Reichswahlgesetzes vom 2 . Fe -

bruar 1933 Reichsdeutsche , die ihren Wohnsitz
oder ständigen Ansenthalt im Ausland haben ,
wahlberechtigt sind , wenn sie sich am Wahltage
im Jnlande aufhalten .

Stimmscheine für Ausländsdeutsche stellt die
für den Wohnort im Ausland zuständige diplo -

matische oder konsularische Verbreitung des

Reiches oder die Gemeindebehörde des Auf¬
enthaltsortes des Inlandes aus . Die Antrag -

fteller haben sich über ihre Berechtigung , den
Antrag zu stellen und den Ausweis in Entp -

sang zu nehmen , auszuweisen . Ausländsdeut¬
sche weisen sich dnrch einen Reisepaß oder ei -

tten im kleinen Grenzverkehr gültigen Aus -
weis aus . Anträge auf Ausstellung von
Stimmscheinen für Auslandsdentsche sind nur
in größeren Gemeinden noch am Tage vor der

Wahl entgegenzunehmen . Anträge unter Vor -

legung des gültigen Passes . Pgg ! Veranlaßt
Enre Freunde und Bekannten im Auslande
sofort Anträge zu stellen . Holt den letzten
Mann an die Wahlurne heran ! Es geht um
Deutschland !

Heil Hitler !
gez . : Voelkel .

( Von allen Parteiorganen zweimal abzudruk -
keu , in allen Ortsgruppen bekanntzugeben !)

NS .- Frauenschaft Ortsgruppe Beiertheim -
Bulach

Anstelle des Pflichtabends am Dienstag , den
21 . Februar , tritt der Besuch der Festhalle -
Versammlung .

Die Ortsgruppenleiterin .
*

NS .- ^ rauenschast Ortsgruppe West .
Die wöchentlichen Nähabende fallen bis ait

weiteres aus . Der nächste Pslichtabend wird
nach der Wahl bekannt gegeben .

Die Ortsgruppenleiterin .
*

NS .- Fraueuchor
Die Singstunde am heutigen Dienstag sällt

ivegen der Dreher -Versammlung aus .
* \

Ortsgruppe Teutschueurcnt .
Am Mittwoch , den 22 . Febr . spricht Pg . Cerff

im „Lamm " über „ Deutschlands Wiederanf -

stieg " . Der Ortsruppenleiter .

tychön : dieses volle
ehrliche Format!
Die OBERST -Zigarette
hat das gesetzlich zu*
lässige Höchstgewicht

Die schmeckt ja ?
viel besser !
Für die auf 3 1/3 Pfennig
herabgesetzte OBERST
wird derselbe echtma .ce■
donische Tabak verwen¬
det wie früher für die fPf.

OBERST

Ölha - mit und ohne
Mundstück !
Also, ganz wie Sie wollen
Hauptsache bleibtja der

Tabak .

OBERST
die 3/3 Pfg -Zigarette,

beider nach teurerJiarTienJlrt
sicliJiilde mit AROMA paart»

WALDORE , A STORIA G ' M B H MÜ NC HEN ,

pBS

Rauchers

erjt «

tindrücke



Für Konfirmation ! Für Kommunion !

ödMe. iStQjfäe.
FÜR KNABEN U . MÄDCHEN

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

17445

Leipheimer& Mende
Baöisches

Lanbestbeater
Dienstag , 21 . Febr . 1933
• G 17 Th .-Wem. 801 —900

und 1001—1100

Die Nacht
zum 17. April

Schauspiel von gilahy
Regie : Vaumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt . Frauendorfer ,

Genier , Zank , Rademacher ,
Seiling , Erdin , Gebelein ,
O . Höcker , A . Schneider ,
Brand , Dahlen , Ernst ,
Wemmecke , Herz , Kühne ,

Mehner , P . Müller ,
H . Müller , Prüter ,

v . d .Trenck , Fazler , Ehret ,
Haag , Harprecht , Hey ,

kleinbub , Mateo , Nillius ,
Petersen

Anfang : 20 Uhr
Ende : 22 .30 Uhr

Preis « B (0 .60—3.90 XJL )

Mi . 22 . 2
Der fliegende Hol¬

länder . Do . 23 . 2. Aida .
Fr . 24 . 2 . Waldfrieden .
Hierauf : Die kleinen
Verwandten . Hierauf :
Erster Klasse . Sa . 25 . 2 .
Neu einstudiert : Robert
und Bertram . So . 26 .
2. Nachm . Schwarzwald
mädel . Abends : Die
Fledermaus . Im Kow
zerthaus : Keine Vor ,
stellung .

& ampen -

11237 SC & Ulfttß .

jeder Art und Preislage .
Neuaufarbeitung U. Mo¬
dernisierung alter Schir¬
me fachgemäß u . billig .
SPEZIALHAUS

CLORER
Kaiserstraße 136 , Hinterbau
Friedrichsbad , Telefon 1228

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

Silberner AtiHcr
Thomasbräu

Heute Dienstag
Großer |

Happenabend
►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <
Küchen
»on 95 Jt , Büfett « iu *.

Füeniß, ^ ?"
ffiint . Lämmer & Helming »

Hotel Germania
Karlsruhe

Am Mittwoch , den 22 . Februar , 3 % Uhr

Der Kinderball
Das Fest der Kleinen - die Freude der Großen .
Gedeckfür Erwachsene RM . 2 .50 , für Kinder RM . 2 .-

Am Samstag , den 25 . Februar , 8 % Uhr

Der Große Kostümball
3 Kapellen Karten mit Steuer RM . 2.-

Am Dienstag , den 28 . Februar , 8 % Uhr

Die Redoute
3 Kapellen Karten mit Steuer RM . 2.-

Telefon 4042 -4043 Parkplatz beim Hotel
174J6

17336Erklärung
Der Unterzeichnete erkennt an , über die Firma I .

Schneyer geäußert zu haben , die Firma habe ihre
Zahlungen eingestellt . Er nimmt diese unwahre Er -

klärung mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.
Der Unterzeichnete zahlt als Buße einen Betrag von
IM RM . an die Karlsruher Winternothilfe .

M. A. Schneider.

Auch dieses Jahr ist über Fastnacht

das goldene Kreuz
der Brennpunkt karnevalistischen

Treibens
Neuer Besitzer : Bittkan . 16085

Das MSdchcnhcim Bretten wäscht und bügelt' Wäsche
einschließlich Stärlewäsche . Berechnung nach
Stück oder Gewicht . Aus Wunsch wird die
Wäsche sorgsältig geflickt . Gleichzeitig empseh -
len wir unsere Strickerei zur Anscrtigung von
Strickwaren aller Art .

Freie Abholung und Zustellung im Stadtbe .
zirl . Anmeldungen bis Samstag vormittag an
den Bad . Landesverrin sür Innere Mission
Redtenbacherstrahe 14 . Fernsprecher 5326/7 .

flmtlidie Anzeigen

Gernsbach
Nrennbolzverstelgerung.

Die Stadtgemeinde Gernsbach versteigert am
Mittwoch , 22 . Februar 1933 , nachm . % 5 Uhr

im Rathaussaal Gernsbach
das in Distr . VI Abt . 2 Krummeck Lofsenauer ,
straße und Jgelbachtal angefallene Brennholz
Los Nr . 1240 bis 1262 , 1265 —1317 , 1320 —1328
nämlich

15 Ster Eichenschciter ,
20 Ster Nadelscheiter
15 Ster Eichenprügel
63 Ster Nadelprügel .

Hierzu werden Liebhaber eingeladen .
Gernsbach , 17 . Februar 1S33 .

Bürgermeisteramt .

Lahr
Höhere Handelsschule Lahr.

Von heute ab können jeweils von 10 bis 1
Uhr sowie auch Dienstags und Donnerstags
von 3 bis 5 Uhr Anmeldungen von Schülern
und Schülerinnen zur Aufnahme in die zwei -
jährige und einjährige Höhere Handelsschule be -
wirkt werden . Das letzte Schulzeugnis ist mit -
zubringen .
Die Aufnahmebedingungen zum Eintritt können
bei der Direktion erfragt werden . Die Ausnah -
meprüsung der Höheren Handelsschule , soweit
dies erforderlich ist , sindet am Dienstag , den
2. Mai , « orm . 8 Uhr statt .

Lahr , im Februar 1S33 .
Die Direktion .

Brennholzversteigerung.
Die Gemeinde Schütteln versteigert am Sams -

tag , den 18 . ds . Mts . in ihrem Gemeindewald :
zirka 450 Ster Brennholz , darunter 200
Ster Buchenscheiter , 60 Ster Eichenschciter ,
das übrige ist Prügelholz .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Kai -
ferwirtshaus Heiligenzell . Die Zusammenkunft
für die hinteren Abteilungen ist um 11 Uhr
bei der Saatschule .

Das Bürgermeisteramt .

Wir danken herzlichst für alle unserem geliebten
Entschlafenen

Wilhelm Kasper
erwiesenen Aufmerksamkeiten , sowie für die innige
Teilnahme an unserem schweren Leid .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Else Kasper , geb. Knippenberg

Karlsruhe , Februar 1933. 17540

Kwcterschuke
gut u . besond . billig bei
Jos . Huben Offenburg
Pfarrstr . 2 , b. Handelshof
U.Appenweier , Güterhalle
Versand n . auswärts .Pc/iatiate bedangen .

Todes -Anzeige
Unser lieber Sohn

Adolf Robert
ist heute morgen 5 Uhr nach kurzem schweren
Leiden im Alter von l ' /2 Jahren sankt entschlafen .

In tiefer Trauer :

Ellgen Müller , SS. -Haupttrupplührer
Johanna Muller , geb. Ameth

Karlsruhe , den 20 . Februar 1933 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 14.30Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Geschäftsanzeiger Baden -Baden

Vergebung von Mrleljtungen.
Die Stadt Lahr vergibt das Führen von 18 »

Ster Brennholz für die Wiuternothilfe nach dem
ehemaligen Tramplerschen Anwesen . Die Be -
dingungen hiersllr liegen auf Zimmer 1» des
Städt . Verwaltungsgebäudes MarNftraße 53 zur
Einsicht offen ; daselbst werden auch Angebots -
sormulare abgegeben .

Schriftliche Angebote hierauf sind bis späte
stens Montag . den 20 . Februar 1933 , vorm .
10 Uhr daselbst einzureichen .

Lahr , den IS . Februar 1S23 .
Der Bürgermeister .

Wilh . Schwiersch
Iii Uhrmacher , Luisenstraße 1

Uhren - , Gold - und Silberwaren
Hakenkreuzschmuck Reparaturen

Vergebung von Straßenbauarbelten.
Die Stadt Lahr hat vorbehaltlich der Geneh -

migung des Bürgerausschusses im Wege der ös -
fentlichen Verdingung die Arbeiten und Liese -
rung sür den Ausbau der Gärtnerstraße <Ge -
ftiiet , Pflasterung , Randsteine , Gehwegplatten )
zu vergeben .

Angebote sind portofrei mit der Aufschrift !
.. Ausbau der Gärtnerstraße " und unterschrie -
ben spätestens am Freitag , den 21 . Februar ,
Marlistrake 53 , Zimmer 13 , einzureichen , wo -
vormittags 11 Uhr im Verwaltungsgebäude
selbst die Bedingungen eingesehen und Ange -
botsvordrucke in Empsang genommen werden
können .

Lahr , den 11 . Februar 1S33 .
Der Bürgermeister .

Zu oermieten 1
3 A . -Wolmg .

mit Bad auf 1 . April
z . verm . Näh . Borlstr .
ZV, Z. St . Tel . 2871 .

17380

«soft
deutsche Waren

Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . Zubehör od .

5 Zimmer-
Wohnuns

m . Bad u . Zub . im 1 .
St . Nähe Schloßplatz
billig zu verm . Näheres
Waldhornftr . 12 , Part .

Zu verhaujen
| | mietgefuthe j

6ouchV. Ml.40.
LWstlong. 17.

°°
SeWv . Mk. 1Z .-
an . Rud . Blenk , Polst .»
Werfst ., Kreuzstr . 5 lge <
geniiber Darmst . Hos ) .

1SS8S

Zimm. Wohnung
aus 1. Mai gesucht . An -
geb . mit Preis unter
17531 an den Führer -
Verlag .

(in Abend , an dem Tränen gelacht werden !

Willy Reichert
der
Liebling

Aller !

und sein Künstlerpersonal
Neues Programm ! !

Pressestimmen :
. Der Abend war ein Ereignis I 17128
- Willy Reichert ist ja längst der Liebling

geworden !
Aut baldiges , herzliches Wiedersehen !
Der Saal hallt wider von Lachsalven I

Bunter lustiger
Abend

am Samstag , den
25 . Februar , 20 Uhr

im Eintrachtsaal

Preise von Mk . 1. 10 bis Cvit -r Miillar Konzertdirektionrillt muimr Kaiserstraße 93Mk . 3. 10. Vorverkauf :

Offene Stellen

61t (he

junge Leute
zum Verlaus von Le -
benZmittein an Private .
Zu melden Dienstag 12
bis 2 Uhr Goethestr . 35
(Laden ) .

Der vlrtsoliakt -
liehe Zusammen -

schluss aller
Nat . - Soz . fordert

von jeden »
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der InserentenI

Weststadt-
Drogerie

K - Brilmayet
Rheinstraße 11

Baden - Baden

Kleine Anzeigen
haben nachweisbar grojzen Erfolg

Ab f . März Baden-Baden
befindet sich mein Geschäft 16081

Sofienstr . 5 neben der Hofapotheke
M . BAUSCH - DEUTMANN
Papier - Schreibwaren und Bürobedari

Die BanH 13375
des gewerblichen und kaufmännischen

Mittelstandes
sowie der Beamten und Angestellten istdie Genossen schaftsbank .

Die ihr zufließenden

Spar - Anlagen
werden ausschließlich zur

Förderung der heimischen
Wirtschaft

verwendet und werden bei

bester Sicherheit
zeitgemäß Verzinst .Darum sparebei und

arbeitemit der

Vereinsbank
Baden - Baden e .G.m .b .H.

4
f

Alle Drucksachen nur vofl

i mm
Baden - Baden 1337»

Brill ' s Qualitäten
13382 überall bevorzugt I
Konrad Brill, Fleischwarenfabrik , B. - Baden

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen .

1S38I

f \ ieAx . TÄojhia &
Färberei und ehem . Reinigungsanstalt
Baden - Baden Sofienstrasse 21
Fernruf 780 / 7J8 Beuernerstr . 16

G . JOOS
Gernsbacherstr . 32 1416»

Fachgeschält für gediegenen
Hausrat u . Küc ^ enaKiVpl

C. 31 . UCincller
BADEN - BADEN , Langestr . 6

Jnh . Mall » Boehme -Kindler , gegr . 18S3
» eine Handarbeiten in jeder PreiSlane .Pullover , Westen , Stricklostüme , Babysachen ,Kinderkonsektion . — Sämtliche Materialien süralle Handarbriten in großer A » swal,l .

Fachmännische Beratung kostenlos .

C . Schäfer - Schnepf
Wäsche - , Mode - und Kurzwaren
Baden -Baden — Langestraße 5
• 13380

Das Haus der guten Qualitäten
Neu aufgenommen : Braunhemden in
allen Qrößen . Jungmädchenblusefl

Bäckerei und Cafe

Schindelpeter
Besitzer : Peter Schindler
B . - Baden , Friedhofstr . 3
Fernruf 868 [13369

manu2hmraf
Deutscher Geschäfsmann gib Deine Anzeige aem
Führer . Er kämpft für Dein Geschäft gegen Warenhaus u ,
Konsumverein . Anzeigenannahme Baden - Baden : H . Herre ,

Stefanienstraße 17 , Telefon 591

Billige

Weine
Schulmeister

Baden - Baden
H19J Sternstr . '

Kurt ZW«
Kunst - und Bauschlosserfli
13368 Reparaturen
Fernruf 1548 . Heimstr .7

Josef Wille
Malermeister

Inh . Frau Jos . BUrkle Wwe-
Fernruf 818 1335t
Maximilianstr . 40

Kauft nie bei Jude!

Carl
Junghaits
Büro f. Steuer -
u .Wirtschafts -
beratung .
Baden - Buden
Soifenstr . 5
Telefon 1292

Belm JüHl auf . ttEflt itJÜ VCsim- ttinraitf Bfacieß ; « eim 3 £ ijifeufJ &ftieMei veim « ijifauj -aMcital


	[Seite 556]
	[Seite 557]
	[Seite 558]
	[Seite 559]
	[Seite 560]
	[Seite 561]
	[Seite 563]
	[Seite 564]
	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]

